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Pinsk in deutſchem Beſitz
Der Dumablock gegen die Regierung

Ueberraſchende Wendung in der ruſſiſchen Miniſterkriſe
Stockholm, 16. September. Nach Meldungen aus dem

euſſiſchen Hauptquartier ſoll Miniſterpräſident Goremykin dem
Zaren eine im bisherigen Verlauf der Regierungskriſe noch nie
erwähnte Perſönlichkeit zu ſeinem Nachfolger vorgeſchlagen haben,
nämlich den Reichsrat Kryzſchanowsky, einen intimen
Freund des ermordeten Miniſterpräſidenten Stolypin. Jn Hof-
kreiſen ſoll die Kandidatur Kryzſchanowskys mit allen Mitteln
unterſtützt werden. Es ſteht bereits jetzt feſt, daß der Block und
die Progreſſioniſten die ſtürmiſchſten Einwendungen gegen Kry-
zſchanowsky erheben würden.

Ueber die innerpolitiſche Lage wird weiterhin aus Peters-
burg gemeldet: Der Gegenſatz zwiſchen dem Block
und der Regierung ſpitzt ſich immer mehr zu. Der Block
beſchuldigt Goremykin ganz vffen einer in Anbetracht der
kritiſchen Lage unverantwortlien Verſchleppungstaktik.
Die Blätter der Blockparteien veröffentlichen jeden Tag Mit-
wilungen über neue Skandale in der Zivil- undMilitär- Verwaltung. Sie klagen Goremykin und die
Miniſter an, in Wahrung ſelbſtſüchtiger Jntereſſen und zum
Schaden des Vaterlandes die Mißſtände zu vertuſchen. Die
„Birſchewija Wjedomoſti“ erklärt, daß, wenn Goremykin es
wagen ſollte, noch einmal vor der Dumg zu erſcheinen, ohne
ſeinen Nachfolger gleich mitzubringen, alle Volksvertreter den
Sitzungsſaal zum Zeichen des Proteſtes verlaſſen würden, ſo daß
er in Zukunft ſeine Sache vor leeren Bänken würde plaidieten
können. Die Petersburger „Djen“ meldet, daß in den Wandel
gängen der Reichsduma Gerüchte umlaufen, wonach die Duma
am 25. November geſchloſſen werden ſoll.

Neutrale Urterle über die Lage im Oſten
Das Amſterdamer Blatt „Het Nieuws van den Dag“

äußert ſich über die ſchönfärberiſchen Darſtellungen der
„günſtigen Lage“ der Ruſſen in folgender Weiſe:

Es mag in dieſer Betrachtung ein Körnchen Wahrheit
liegen, und vielleicht denkt der deutſche Generalſtab gar nicht
an einen wirklichen Winterfeldzug in Rußland, aber eiwas
bef remdet uns in dieſen tröſtenden Betrachtungen doch,
und dies iſt das vollſtändige Schweigen über ruſ
ſiſche Angriffspläne. Wir leſen zwar, daß die Raſch
heit der Bewegung der deutſchen Heere abnehmen werde, daß
Winter und Sümpfe den Deutſchen das längere Verbleiben in
Rußland unmöglich machen, aber wir finden kein Wort
darüber, daß die Ruſſen ſelbſt Anſtalten machen werden, um
die Deutſchen aus Rußland zu vertreiben Auch ſchweigt ſich
die Darſtellung der ruſſiſchen Telegraphenagentur vollſtändig
über die Möglichkeit aus, daß der deutſche Generalſtab eben-
falls mit den Schwierigkeiten, die ein ruſſiſcher Winter im Ge-
folge haben kann, rechnen werde. Denn wahrlich, die Deut
ſchen ſehen nicht danach aus, als ob ſie für eineſolche Möglichkeit keine Maßregeln ergreifen
würden. Die Abſetzung des Großfürſten redet deutlicher als
alle Telegramme aus Petrograd und als die engliſchen Dar
ſtellungen über den günſtigen Zuſtand der Ruſſen, und wenn
irgend etwas auf eiien ruſſiſchen Zuſammenbruch hinweiſen
kann, ſo iſt es gerade das. Natürlich weiß außer den Einge-
weihten niemand genau, was der Abſetzung des Großfürſten
vorangegangen iſt, ob er wirklich beim Zar in Ungnade gefallen
oder ob er freiwillig abgegangen iſt, weil er entweder die
Niederlage ankommen ſah und einem anderen die Verantwort-
lichkeit dafür aufbürden wollte, oder weil der neue Kriegs-
miniſter mit ſeinem Plan nicht einverſtanden war. Jedenfalls
wäre Nikolai nicht zurückgetreten, wenn dieSache für Rußland nicht ſo ſchlecht ſtände.

Der militäriſche Mitarbeiter der „Zürcher Poſt“
urteilt Die deutſche Ueberlegenheit muß in der
Folge der Niederlagen immer ausgeprägter werden. Und
dieſe Minderwertigkeit der Ruſſen kann die Uebernahme des
Oberbefehls durch den Zaren nicht ausgleichen. Sie macht
den Eindruck eines Verzweiflungsaktes. Da ſie obenein
Zeit brauchen dürfte, um ſich einzuarbeiten, ſo iſt ſchon
deshalb die Annahme einer Entſcheidung unwahrſcheinlich.
Die Offenſivkraft Rußlands iſt gebrochen,
es ſteht bei den Deutſchen ob ſie jetzt Winter-
ſtellungen beziehen oder vordringen wollen. Ver
mieden werden kann der Winterkrieg nur durch Entſchei-
dung an anderer Stelle.

Mohammedaner- Unruhen im Kankaſus

Von der ruſſiſchen Grenze, 16. Sept. „Utro
Roſſy“ bringt eine Meldung, der zu entnehmen iſt, daß ſich im
Bezirke Batum in den letzten Tagen beſorgnis-
erregende Mohammedaner- Unruhen ereignet
haben. Mohammedaniſche Jnduſtriearbeiter legten plötzlich nach
Verhaftung eines unter Spionageverdacht ſtehenden Moham-
medaners die Arbeit nieder und bedrohten die Gendarmen. Als
Militär zur Hilfeleiſtung herangezogen wurde und gegen die
Streikenden vorging, er ichteten dieſe Barrikaden und
feuerten auf die Truppen. Auf beiden Seiten gab es Tote und
Verletzte. Die Ruhe konnte noch nicht herge ſtellt werden,
da die Erregung. unter der eingeborenen Bevölkerung groß iſt.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 16. September.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Auf dem linken Ufer der Düng

Truppen unter erfolgreichen Kämpfen in Richtung auf
Jakobſtadt weiter vor. Bei Liwenhof
Ruſſen auf das Oſtufer zurückgeworfen. Nördlich und nord-
öſtlich von Wilna iſt unſer Angriff im Fortſchreiten. Dem
dringen nordöſtlich von Grodno ſetzt der Feind noch zähen
Widerſtand entgegen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Die Lage iſt unverändert.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen.
Halbwegs Janowo-Pinsk verſuchten die Ruſſen

erneut, unſere Verfolgung zum Stehen zu bringen. Die
feindlichen Stellungen wurden durchbrochen; 6 Offiziere,
746 Mann gefangen genommen, 3 Maſchinengewehre er
beutet. Das Gelände zwiſchen Pripjet und Jaſiolda
und die Stadt Pinsk ſind in deutſchem Beſitz.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Wie an den vorhergehenden Tagen ſcheiterten ruſſiſche

Angriffe vor den deutſchen Linien.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Keine weſentlichen Ereigniſſe.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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Kriegskredit und Wehrpflicht im Unterhaus

„Finanzierung gewiſſer notwendiger Operationen“
London, 16. Sept. (Unterhaus.) Bei der Einbringung

des Kredits von 2350 Millionen Pfund
Sterling ſagte Asquith, damit ſteige der Betrag
der bisher angeſprochen worden ſei, auf 1262 Millionen.

Jn der Zeit ſeit dem letzten Kredit bis zum 11. September
ſeien anormale Ausgaben nötig geweſen, über die
zu ſprechen nicht im öffentlichen Intereſſe
liege, die jedoch zur Finanzierung gewiſſer not
wendiger Operationen dienten. Ein Teil dieſes Be-
trages werde im Laufe weniger Monate zurückgezahlt ſein, der
Reſt ſpäter getilgt werden. Die Geſamtausgaben des Finanz-
jahres betrügen bisher 500 Millionen Pfund Sterling. Man
erwarte nicht, daß die Ausgaben für die Flotte während der
letzten ſechs Monate des Finanzjahres anwachſen würden. Er
glaube, daß die geſamten wöchentlichen Ausgaben nicht 35 Mil
lionen überſteigen würden und daß der neue Betrag bis zur
dritten Novemberwoche reichen werde. Alles, was notwendig
ſei, um das große notwendige Werk des Munitions
miniſteriums zu vervollſtändigen, ſei eine genügende An-
zahl von Arbeitskräften.

Mac Namara ſagte auf eine Anfrage, Admiral Sir Perchy
Scott ſei mit der artilleriſtiſchen Verteidigung
London s gegen Luftangriffe betraut worden. Mac Kenna
ſagte, er hoffe, das Budget in der nächſten Woche einzu
bringen. Die kleinen Beträge der Kriegsanleihe be-
liefen ſich auf etwa 2,5 Millionen Pfund. Tennant ſagte, über
Oſtafrika lägen keine Nachrichten vor. Asquith erklärte,
das Haus ſolle regelmäßig Montags, Dienstags und Mittwochs
tagen. Booth (lib.) fragte, ob Asquith die Frage geheimer
Sitzungen erwogen habe. Jn bezug auf die Erklärungen
einiger jetzt in Offiziersdienſten ſtehenden Abgeordneten für
die Wehrpflicht, warnte Dillon (Nationaliſt) davor, die
Streitfrage in die Armee zu tragen. Wedgewood (lib.), der
Offiziersuniform trug, widerſprach ihm. Hauptmann Gueſt,
der die Erklärung auch unterzeichnet hatte, forderte die Re
gierung dringend auf, den Tag für die Grörterung der Wehr-
pflichtfrage anzuſetzen. Hodge (Führer der Arbeiterpartei)
ſagte, das Haupterfordernis ſei nicht mehr Soldaten, ſondern
Kriegsmaterial. Die Wehrpflicht bedrohe die Ein
heit der Nation. Pringle (lib.) glaubte, daß die Erörte
rung der Wehrpflicht im Parlament nicht mehr verhindert
werden könne, nachdem ſich die Preſſe eingehend damit be

ſchaſtige h.Wie die „Daily Mail“ mitteilt, hat eine Gruppe von
20 Unioniſten, ſowie 20 liberalen Abgeordneten eine Pri-
vatbeſprechung mit Asquith erbeten, um mit ihm die Ein
führung der allgemeinen Wehrpflicht zu erörtern. Wie
man weiß, ſind die Liberalen in ihrer überwiegenden
Mehrheit gegen dieſen Plan, ſie wollen die Beibehaltung
des bisherigen Syſtems, ev. mit einigen Abänderungen.

drangen unſere

Die genannte Gruppe iſt bemüht, auch die übrigen Partei
mitglieder zu ihrem Standpunkte zu bekehren.

d tiewurden die gebnis
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Die ruſſiſche Sphynx
So beſtimmt auch die Forderungen der Dumag mit

einem Male auftreten, ſo ſehr täuſchen die Vermutungen,
daß es ihr gelingen wird, unter dem Drucke des Krieges
erhebliche Forderungen durchzuſetzen. Dazu iſt der Augen
blick weniger geeignet, als man glauben machen möchte.
Aus Kopenhagen iſt zwar gemeldet worden, daß der
ruſſiſche Miniſterpräſident Goremykin nach dem Haupt-
quartier abgereiſt ſei, um dem Zaren Bericht zu erſtatten
über die Forderungen der Blockparteien und über das Er-

der Beratungen zwiſchen dem Kabinett und dem
Dumablock und man munkelt auch bereits über den Rück-
tritt Goremykins und anderer Miniſter aber die Geſtal-
tung der Lage hängt zu ſehr von den Ergebniſſen der
Schlachtfelder ab, als daß man irgend eine beſtimmte Mei-
nung faſſen könnte.

Mit der Tatſache, daß der Zar die Zügel der Regie-
rung und der Armee in die Hand nahm, iſt die Legende
vom willensſchwachen Zaren zerſtört worden, der alle Ein-
gebungen von außen empfangen und mehr oder minder
widerwillig befolgt habe. Mag auch vieles zutreffend ſein,
mag es richtig ſein, das aus einem wenig willenskräftigen
Zaren nun nicht plötzlich ein Heros entſtanden iſt, jeden
fälls iſt ſich der Zar der Wichtigkeit der Ereigniſſe voll be-
wußt geworden und greift perſönlich ein, um ſeine Krone
zu retten. Es iſt genugſam bekannt, daß diejenige Hof-
partei, die den Großfürſten Nikolai geſtürzt hat, ruhig ab-
wartete, bis ihre Zeit gekommen iſt und eifrig darauf be-
docht war, die Perſon des Zaren jeder Verantwortung für
die Kriegführung zu entheben, um ihn dann um ſo nach-
drücklicher in den Vordergrund zu ſtellen. Mag man auch
von einer Großfürſtenpartei geſprochen haben, ſo lange
Nikolai Nikolajewitſch Generaliſſimus geweſen iſt, ſo wäre
es doch ein großes Mißverſtändnis geweſen, dies dahin zu
verſtehen, daß es ſich etwa um eine Gruppierung von
Großfürſten um ſeine Perſon gehandelt habe. Seiner
Partei gehörten die Deutſchenhaſſer an, die das Deutſche
Reich um jeden Preis zerſchmettern wollten. Die jetzt am
Ruder befindliche Hofpartei beſteht aus dem Todfeinde
des geſtürzten Großfürſten Nikolai, den Großfürſten Kyrill,
der Zarin Mutter und der Zarin, die ſich feſt zuſammen-
geſchloſſen haben. Dieſe Gruppe bildet ein mächtiges
Gegengewicht des viel zu hoch eingeſchätzten ſeitherigen
Generaliſſimus, deſſen Zukunft einzig und allein auf der
Spitze ſeines Schwertes ſtand. Nachdem dieſes ſtumpf ge
worden war, mußte er fallen.

Die Duma hatte ihr Schwergewicht immer in Peters-
burg, der glänzenden Hauptſtadt an der Newa. Das Herz
Rußlands aber war niemals in Petersburg, ſondern immer
in Moskau. Dort befanden ſich von jeher die eigentlichen
Drahtzieher der inneren Politik. Das weiß auch der
Unterrichtsminiſter Graf Jgnatjew ſehr gut, dem man die
Worte zuſchreibt: „Schicken wir unſeren Landſturm lieber
in die Schützengräben als in das tauriſche Palagis!“ Der
Traum eines parlamentariſch regierten Rußlands iſt durch
den Weltkrieg ſeiner Erfüllung um keinen Zoll näher ge-
rückt worden. Er bleibt nach wie vor eine unſichere Speku-
lation ehrgeiziger Politiker, die keinerlei reale Unterlagen
hat. Die ruſſiſchen Verhältniſſe ſind unberechenbar, und
kein Menſch in Rußland kann wiſſen, wie ſich auch nur die
allernächſte Zukunft geſtalten wird.

Wir halten es für ausgeſchloſſen, daß das militäriſche
Eingreifen des Zaren irgend etwas an der endgültigen
Entſcheidung ändern wird. Die Angriffskraft der ruſſi-
ſchen Armee iſt zerſchmettert, das hat auch der Zar einge-
ſehen, wie aus ſeinem Armeebefehl vom 5. September her-
vorgeht; aus dem Angriffskrieg iſt ein Verteidigungskrieg
geworden. Es iſt natürlich, daß dieſer mit der größten Er-
bitterung geführt wird, daß man alles daran ſetzt, um
zum mindeſten die Bedingungen für einen einigermaßen
günſtigen Friedensſchluß zu ſchaffen. Darauf deutet ja
auch der Umſtand hin, daß man bereits den Jahrgang
1917 einberufen hat, ebenſo das geſamte erſte Aufgebot der
Reichswehr. Die Einberufung des zweiten Aufgebotes iſt
in der Dumaſitzung vom 5. September zum Geſetz ge
worden. Damit iſt das letzte Aufgebot erfolgt, über das
Rußland zu verfügen hat. Aber Einberufung und Be-
waffnung und Ausrüſtung ſind verſchiedene Dinge, die in
Rußland ganz beſonders ſchwer zu vereinbaren ſind, um ſo
weniger als es an Offizieren und Unteroffizieren mangelt,
die man nicht einberufen kann, ſondern haben muß,
wenn aus der ungezügelten Maſſe eine ſchhagkräftige Armee
werden ſoll. Jmmerhin ſind die Abmeſſungen des Kriegs
ſchauplatzes ſo rieſig, daß man nur dann auf ein raſches
Ende rechnen kann, wenn es richtig iſt, daß der Zar ſeine



letzte Hoffnung auf eine Hauptſchlacht geſetzt hat, über
deren Ausgang wir keinen Augenblick im Zweifel ſind.

Aber auch im Falle einer ruſſiſchen Rieſenniederläge,
die wir für ſelbſtverſtändlich halten, ſind die Folgen für die
ruſſiſche, innere Politik unabſehbar. Eine ſolche Nieder
lage kann den Zaren um die Krone bringen, ſie kann das
Ende des Hauſes Romanow bedeuten, ſie kann aber auch
ſeine Befeſtigung herbeiführen den es iſt nicht unmöglich,
daß das Unglück auf den Schlachtfeldern das ruſſiſche Volk
enger um ſeinen Haiſer und um ſein geiſtliches Oberhaupt
ſchließt. Darauf beruht ja auch die Hoffnung derjenigen
Leute, die den Zaren zu bereden wußten, nun auch die
letzte Verantwortung auf ſich zu nehmen. Jſt auch dieſer
Schritt nutzlos ſo bleibt immer noch die Darlegung übrig,
daß Nikolai Nikolajewitſch der Hauptſchuldige geweſen iſt,
der die Kriegslage unrettbar gemacht hat. Wie ſich dann
die innere Politik Rußlands geſtalten wird, kann niemand
vorausſehen.

Für uns aber hat nur die künftige Geſtaltung der
äußeren ruſſiſchen Politik aktives Jntereſſe; wenn wir erſt
den endgültigen Sieg errungen haben, dann werden wir
uns mit jeder inneren ruſſiſchen Politik abzufinden wiſſen.
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London, 16. Sept.
burg:

Die Rückkehr Goremhkins aus dem Hauptquar
tier hat die Lage nicht gebeſſert. Der Wechſel imMiniſterpräſidium ſcheint auf geſchoben zu ſein.
Man wird verſuchen, die Vorſchläge des fortſchrittlichen Blocks
auszuführen. Kurze parlamentariſche Ferien ſind nicht unwahr
ſcheinlich, aber noch nicht gewiß. Man muß hoffen, daß, wie
immer die Entſcheidung des Miniſterrats auch ausfallen möge,
kein Streit entſtehen wird. Die „Nowoje Wremja“ will den hart-
näckigen Gerüchten von einer bevorſtehenden Auflöſung der
Duma keinen Glauben ſchenken. Die „Börſenzeitung“ meldet
aus beſter Quelle, daß wohl einige Punkte im Programm des
fortſchrittlichen Blocks in Erwägung gezogen werden mögen, daß
aber der Forderu nung des Blocks nach Ausgeſtaltung des
Miniſteriums, die nicht die Unterſtützung der großen Maſſe der
Bevölkerung habe, ein unbedingtes non possumus
entgegengeſetzt würde. Es werde neuerdings der Verſuch
einer Verſtändigung mit dem Block gemacht werden, und wenn
dieſer fehlſchlagen ſollte, würde der jetzigen Regierung die Ver
antwortung für die Ermöglichung des Sieges und für die not
wendigen Neuerungen zufallen.

Ueber 22 Milliarden franzöſiſche Kriegskredite
Pari 16. Sept. Finanzminiſter Ribot wird nächſten

Donnerstag in der Kammer einen Geſetzesantrag betreffend die
vorläufigen Haushaltszwölftel für die letzten drei Monte
1915 einbringen. Die geforderten Kredite für dieſen
Zeitraum betragen nach dem „Temps“ 6100 Millionen.
Die ſeit Kriegsausbruch bis zum 30. September 1915 gewährten
Kredite betragen 22 094 Millionen Franken.

Millerand der Autokrat
Nach der „Köln. Ztg.“ berichtet der Pariſer Berichterſtatter eines Madrider Blattes über autolratſſ e

Zuſtände in Frankreich. Millerand wirt-
ſchafte wie ein Alleinherrſcher. Das Günſtlings-
weſen um den Kriegsminiſter ſchütze eine halbe
Million Drückeberger. Mangels jeder Organi-
ſation mußten die Züge mit den Schwerverwundeten aus
den Marnekämpfen ganz Frankreich durchqueren. Viele
von dieſen ſtarben.

Die „Basler Nachrichten“ ſchreiben, daß ihre fran
zöſiſchen Abonnenten ſich ſeit 14 Tagen über das
Ausbleiben des Blattes beſchweren. Andere Zei-
tungen der deutſchen Schweiz, ſo fügt das Blatt hinzu,
enthalten dieſelbe Klage. Es ſei anzunehmen, daß die
Zeitungen an der Kontrollſtation in Pontralier aufgehalten
werden und dort liegen bleiben.

Vergrößerung des franzöſiſchen Flugzeugparkes
Einem Pariſer Blatt zufolge iſt die Zahl der fran-

zöſiſchen Flugzeuge jetzt ſechsmal ſo groß
wie zu Kriegsbeginn. Sie verfügen über Motore, die an
Kraft das Dreifache überſteigen. Die Schnelligkeit ſei im
Verhältnis von 2:3 gewachſen.

Jm deutſchen Argonnenangriff
ſieht das „Berner Tagblatt“ die Abſicht, den Gegner dort
zu weiterer Vorſicht zu veranlaſſen, denn jede Verzögerung
der Joffreſchen Herbſtoffenſive geſtatte den Deutſchen um
ſo beſſer, das Ziel im Süden und Südweſten Rußlands im
Auge zu behalten. Das Blatt ſchreibt:

Der franzöſiſch- italieniſchen Abmachunſcheinen die De die durch g r chiebung heit
Truppen an die italieniſche Front die Spitze
nehmen zu wollen. Hauptziel bleibt dabei ſicher Bindung
möglichſt ſtarker italieniſcher Kräfte. Sehr
e h r a Ob F. italien. Vielleichtrleben wir, ie Jeremiaden von Reims ei i idem Titel Mailand finden. e rne gorie mit

Die „Bataille Syndicaliſte“ berichtet, daß man in
Frankreich den bei der Aushebung beſchäftigten
Aerzten keine Möglichkeit läßt, die Mannſchaften zu unter
ſuchen. Die ausmuſternden Offiziere ſtellen trotz ärztlichen
Widerſpruchs ſelbſt Herzkranke und Tuber-
kwlöſe ein. Ein General äußerte auf die Vorſtellungen
eines Arztes: „Es wird ihnen gut tun, an die Front zu
gehen, außerdem iſt es beſſer, daß die Kranken fallen, als
die Geſunden.“

Die „Times“ meldet aus Peters-

Maſſenmaßregelung italieniſcher Offiziere
Lugano, 16. Sept. 25 italieniſche Generale

würden ſoeben zur Dispoſition geſtellt und zwar
wegen Dienſtunfähigkeit, infolge Verwundung fünf Gene-
rale, wegen nicht angegebener Urſachen, alſo wegen be
gangener Fehler ſechs Generalleutnants und vierzehn
Generalmajore. Der Eindruck der Maſſenentfernung iſt
bedeutend, namentlich, da einzelne, wie der einſtige Er
oberer vom Homs, Maggiotte und der Generalſtäbler
Maraffini, ſehr bekannt ſind.

Fünfundneunzig italieniſche Deputierte begaben ſich
zu Salandka, um ihm die Bitte nach Veröffent-
lichung der Verluſtliſten des italieniſchen Keeres
zu unterbreiten und ihn aufmerkſam zu machen, daß eine
große Unruhe und Unzufriedenheit in dem
Volke über das Fehlen der Verluſtliſte Platz greife.
Salandra verſprach, die Angelegenheit dem nächſten
Miniſterrat zu unterbreiten,

Vernichtete Balkanhoffnungen
Katzenjammer beim Vierverband

Mailand, 16. Sept. Ein aus Rom datierter Artikel
des „Corriere della Sera“ führt aus:

Die Lage am Balkan habe ſich für den Vier-
verband, der mit unglaublicher Langſamkeit gearbeitet
habe, ver ſchlimmert. Jn den erſten Monaten dieſes
Jahres wäre es leichter geweſen, Rumänien zu gewinnen. Zur
Zeit könne auf eine Teilnahme Rumäniens, Bulgariens, das
überhaupt mehr den Zentralmächten zuneige, und Griechen-
lands nicht gerechnet werden. Der ruſſiſche Rückzug habe die
Lage eben von Grund auf geändert; nur ein raſcher Fall der
Dardanellen helfe.

Der „Corriere della Sera“-Korreſpondent ſchließt
dann, daß der Vierverband nicht auf die Balkanſtaaten,
ſondern aur auf ſich ſelbſt rechnen kann. Auch der römiſche
Korreſpondent der „Stampa“ berichtet, daß die Balkan
hoffnungen geſcheitert ſeien.

Die politiſche Heuchelei der Verbändler
Wien, 16. Sept.

ſagt das in Saloniki erſcheinende Blatt „Neues Jahr-
hundert“ zu dem Athener Depeſchendiebſtahl,
jetzt verſtehe man das vom Dreiverband erhobene Geſchrei
über angebliche deutſche Spionage, das die Aufmerkſam-
keit von der eigenen in der cyniſchſten Weiſe ausgeübten
Spionage ablenken ſollte. Dies entſpreche ganz der
ſonſtigen politiſchen Heuchelei des Dreiver-
bandes, deſſen Maske nun mehr und mehr falle,

Ruſſiſcher Geſandtenwechſel
„Echo de Paris“ meldet aus Rom: Der ehemalige

Botſchaftsrat in Konſtantinopel Gulkewitſch wird
wahrſcheinlich zum ruſſiſchen Geſandten in
Sofia ernannt werden. Sein Vorgänger Sawinski
ſoll Geſandter beim belgiſchen Hofe werden. Der dortige
Geſandte Prinz Kudatſchew iſt zum ruſſiſchen Bot-
ſchafter in Madrid auserſehen.

Der Lyoner „Republicain“ meldet aus Paris: Der
Marineminiſter ermächtigte den Deputiertenm von Bor-
deaux, den ehemaligen Unterſtaatsſekretär Chaumet, ſich
nach den Dardanellen zu begeben. Chaumet iſt
von dem Budgetausſchuß beauftragt worden, das Funk-
tionieren des Sanitäts und Jntendanturweſens des fran-
zöſiſchen Expeditionskorps an den Dardanellen zu prüfen,

Reichsgeſetzliche Regelung des Schulweſen
Aus Reichstagskreiſen ſchreibt man uns: Dem Reichs

tag liegt ein Antrag vor, er wolle beſchließen, die verbün-
deten Regierungen zu erſuchen, dem Reichstag baldigſt
einen Geſetzentwurf vorzulegen, der das geſamte Schul
weſen des Deutſchen Reiches auf der Grundlage der Ein-
heitlichkeit, Unentgeltlichkeit und Weltlichkeit und nach den
Richtlinien einer zeitgemäßen wiſſenſchaftlichen Pädagogik
regelt. Ob der Antrag in der vorliegenden Form Ausſicht
auf Annahme im Reichstag hat, mag unerörtert bleiben.
Als ausgeſchloſſen darf aber gelten, daß es zu eingr
reichs geſetzlichen Regelung des Schulweſens kommen wird.

Der Antrag bedeutet eine Abänderung der Reichs-
verfaſſung. Jm Artikel 4 derſelben ſind diejenigen
Angelegenheiten aufgeführt, die der Beaufſichtigung ſeitens
des Reiches und der Geſetzgebung desſelben unterliegen.
Zu dieſen Angelegenheiten zählt das Schulweſen nicht, es
iſt mithin eine Sache der Bundesſtaaten. Daß dieſe darauf
eingehen ſollten, ſelbſt wenn der Reichstag einen diesbezüg-
lichen Mehrheitsbeſchluß faſſen würde, die Regelung des
Schulweſens an das Reich zu übertragen, muß als aus
geſchloſſen gelten. Jm Bundesrat würde ſich für einen
ſolchen Antrag niemals die Mehrheit finden, die für eine
Verfaſſungsänderung erforderlich iſt. Es beſteht ja bekannt-
lich eine Reichs-Schulkommiſſion, deren Aufgabe es aber
lediglich iſt, zu prüfen, ob die Schulen der Bundesſtaaten,
die das Zeugnis über die Befähigung zum einjährig-frei-
willigen Militärdienſt zu erteilen wünſchen, auf Grund
ihrer Einrichtungen hierzu als geeignet anzuſehen ſind.
Dieſe Reichs-Schulkommiſſion ſteht alſo mit dem Militär
weſen des Reichs im engſten Zuſammenhang. Auf Grund
freier Vereinbarungen können naturgemäß die verbünde-
ten Regierungen ſich auch über die Behandlung ſolcher An-
gelegenheiten verſtändigen, die nicht zur Kompetenz des
Reichs gehören. Und gerade auf dem Gebiet des Schul
weſens haben bereits ſeit einer Reihe von Jahren auf An
regung Preußens zwiſchen Vertretern der bundesſtaatlichen
Unterrichtsverwaltungen Ausſprachen ſtattgefunden, die
wohl zunächſt nur einen Austauſch von Erfahrungen be-
zwecken, die aber dadurch zu einer gewiſſen Annäherung in
den Grundſätzen für die Geſtaltung des Schulweſens
führen können.

Kleine Nachrichten
Januartagung des preußiſchen Landtags

Jm laufenden Jahre wird der preußiſche Landtag,
wie die „N. G. C.“ aus parlamentariſchen Kreiſen hört,
nicht mehr zuſammentreten. Man nimmt an, daß der
Landtag im Januar 1916 wieder einberufen
werden wird.

Die Vermittlung des Papſtes

Nach „Oſſervatore Romano“ ließ die deutſche Re
gierung durch ihren Vertreter am Heiligen Stuhl dem
Papſt aufrichtigen Dank ausſprechen für ſeine Be-
mühungen betreffend die Ueberführung deutſcher Ge
fangener aus Dahomey nach Nordafrika. „Stampa“
ſchreibt über die erfolgreiche Vermittlungstätigkeit des
Popſtes zur Erleichterung des Loſes der deutſchen Ge-
fangenen in Afrika, der im „Oſſervatore Romano“ er-
ſchienenen Note ſei beträchtliche Bedeutung beizumeſſen, da
es das erſte Mal ſei, daß in einem amtlichen Schriftſtück
von der Vermittlung des Papſtes geſprochen werde.

Neue Aufſtandsbewegung in Portugal
Lyon, 16. Sept. „Nouvelliſte“ meldet aus Madrid: Eine

neue Aufſtandsbewegung wird aus Portugal ge-
meldet. Unruhen finden nicht nur in Liſſabon, ſondern auch
in mehreren Provinzſtädten ſtatt.

Wie die „Südſlav. Korr.“ meldet,

Die Rente der dritten Kriegsanleihe
Der erſten und vornehmſten Forderung des Tages,

daß alles irgend verfügbare Geld derdritten Kriegsanleihe zugeführt werden muß,
um dieſer einen die Ergebniſſe der beiden erſten Kriegs
anleihen überbietenden Erfolg zu ſichern, ſteht immer noch
in weiten Volkskreiſen die Scheu entgegen, bares Geld aus
der Hand zu geben oder Spareinlagen, die wegen der
jederzeitigen Abhebbarkeit dem baren Gelde gleichzuachten
ſind, zu kündigen und dafür Wertpapiere einzutauſchen.
Läßt ſich aber in der gegenwärtigen Kriegszeit, wo das
Vaterland alle Kräfte des Volkes, auch die materiellen,
braucht, wo es dieſe Kräfte dringend braucht, um die end
gültige Entſcheidung ſo ſchnell wie möglich herbeizuführen,
ein ſolches Verhalten rechtfertigen oder auch nur verſtehen?
Die Antwort darauf kann ſich jeder ſelbſt geben. Aber
weiter! Jſt ein Zurückhalten von Barmitteln und Spar
geldern auch nur vom Standpunkte des verſtändigen Haus
halters und Wirtſchafters gerechtfertigt? Auch auf dieſe
Frage iſt die Antwort ganz gewiß und unter allen Um-
ſtänden ein entſchiedenes Nein!

Die Rechnung, die dieſes Nein begründet, iſt ſehr
einfach. Die Sparkaſſen verzinſen die ihnen in Verwahrung
gegebenen Gelder mit 36 v. H., der Zinsertrag der dritten
Kriegsanleihe ſtellt ſich dagegen unter Berückſichtigung des
Ausgabekurſes von 99 v. H. und des Kapitalzuwachſes von
1 Mark für je 100 Mark bei der Rückzohlung nach dem
1. Oktober 1924, auf 5,16 v. H. Das iſt ein Unter-
ſchied von 12, v. H.! Der Beſitzer eines Sparkaſſengut-
habens, der ſein Geld nicht der dritten Kriegsanleihe zu-
führt, ſondern in der Sparkaſſe beläßt, hat alſo Jahr für
Jahr, und zwar mindeſtens bis zum 1. Oktober 1921, den
Verluſt von 1,66 Mark für je 100 Mark ſeines Kapital-
beſitzes zu beklagen; er kann, wenn er ſein Geld in der
dritten Kriegsanleihe anlegt, eine Mehreinnahme von 1,96
auf je 100 Mark erzielen. Wer wollte ſich wohl dieſen
beträchtlichen Vorteil entgehen laſſen, der, weit entfernt,
dem Zeichner ein Opfer zuzumuten, ein recht gewinn-
bringendes Geſchäft darſtellt! Das iſt natürlich in noch
weit höherem Maße der Fall bei denjenigen Sparern und
Kapitaliſten, die ihr Geld bei Banken zu liegen haben und
bei der gegenwärtigen außerordentlichen Flüſſigkeit des
Geld ſtandes 144 v. H., höchſtens 2 v. H. Zinſen erhalten.

Am wenigſten wirtſchaftlich handeln, am meiſten
ſchädigen ſich aber diejenigen, die ſich von ihrem baren
Gelde nicht trennen können. Der Grundſatz „Bar Geld
lacht“ hat in den Zeiten der modernen Kredit- und Finanz-
wirtſchaft ſeine Bedeutung verloren. Genau ſo gut wie der
Beſitzer von Bargeld kann heüte der Beſitzer von Wert-
papieren auf ſeine Taſche klopfen und ſagen: Bar Geld
lacht! Denn jedes deutſche Wertpapier kann und zwar
auch jetzt in der Kriegszeit, ganz oder teilweiſe, zu Geld ge-
macht werden und zwar genau ſo ſchnell und bequem wie
ein Sparguthaben, ja, nicht ſelten noch bequemer als dieſes,
da die Sparkaſſen ſchon für weniger große Beträge
Kündigungsfriſten vorgeſehen haben. Für Stücke und
Schuldbuchforderungen der Kriegsanleihen iſt überall
und jederzeit bares Geld erhältlich. Die
Zinsſcheine der Kriegsanleihen werden, wie männiglich be
kannt, überall ſo wie bares Geld in Zahlung genommen,
nunmehr auch an ſämtlichen Poſtämtern, was gewiß für
viele Beſitzer von Kriegsanleihe eine Erleichterung und Be-
quemlichkeit ihres Geldverkehrs bedeutet. Diejenigen, die
trotz alledem bares Geld zurückhalten, ſollten vor allen
Dingen die Bedeutung der gegenwärtigen
Kriegslage richtig würdigen und die Sprache der gewal-
tigen Kriegsereigniſſe der letzten Monate verſtehen lernen.
Bares Geld in der Hand behalten, das kann Sinn und
Berechtigung haben, wenn damit zu rechnen iſt, daß der
Feind ins Land kommt, oder wenn mit Rückſicht auf die
Kriegslage eine Gefährdung der Kreditinſtitute des eigenen
Landes in bedrohliche Nähe rückt. Weder das eine noch das
andere haben wir zu befürchten. Deshalb ſoll nun endlich
auch der vorſichtigſte Hausvater, das ängſtlichſte Mütterchen

die Goldſtücke aus ihrem Verſteck hervor-
holen und zu Einzahlungen auf die Kriegs-
anleihe benutzen. Dann wird dieſes Gold, ganz ab-
geſehen davon, daß es ſeinen Beſitzern eine hohe Rente ein-
trägt, wahrhaft ſegensreich wirken, dann wird es an unſerem
Freiheitskampfe gegen eine Welt von Feinden in ehrenvoller
Weiſe teilhaben, während anderenfalls der Fluch des
Goldes mit ſeiner ganzen furchtbaren Schwere diejenigen
trifft, die jetzt das Vaterland im Stich laſſen.

Unendlich wertvoller als die 5,16 Prozent Zinſen, die
die dritte Kriegsanleihe gewährt, unendlich wertvoller auch
als die günſtigen Gewinnausſichten, die ſich nach dem Kriege
für 5prozentige Anleihewerte bieten, iſt die Rente, die mit
der dritten Kriegsanleihe erzielt wird, wenn ſie uns zum
endgültigen Siege über unſere Gegner verhilft. Dazu aber
wird ſie noch beſſer als ihre beiden Vorgänger imſtande
ſein. Denn was Frankreich und England, von Rußland und
Jtalien überhaupt zu ſchweigen, in finanzieller Hinſicht jetzt
noch zu leiſten vermögen, verrät ſo ſehr wirtſchaftliche
Schwäche und Ratloſigkeit, daß eine erneute groß
artige Bekundung der deutſchen Finanz-
kraft gerade in dieſem Augenblicke auf die
noch ſchwankenden Neutralen den entſchiedenſten Eindruck
machen, im Lager unſerer Feinde aber die ſchon ſtark er
ſchütterte Widerſtandsfähigkeit noch weiter herabſetzen muß.
Da s iſt der Maßſtab für den, der den Wert der Rente der
dritten Kriegsanleihe richtig berechnen will. Die unerläß-
liche Vorausſetzung aber iſt, daß eine Maſſenteil-
nahme in noch ganz anderem Umfange als
bei den beiden erſten Kriegsanleihen in Er-
ſcheinung tritt, daß insbeſondere auch diejenigen, die noch
Goldgeld in Schränken oder Bankfächern haben und dieſes
Geld der nationalen Wehr- und Arbeitsgemeinſchaft vor-
enthalten, ihre vaterländiſche Pflicht erfüllen. Denn immer
und immer wieder: Das ganze Deutſchland ſoll
es ſein!

hKriegsanleihe- Zeichnungen

Der rheiniſche Provinzigalausſchuß hat die
Landesbank der Rheinprovinz ermächtigt, auf die dritte
Kriegsanleihe den Betrag von 380 (dreihun-
dertdreißig) Millionen Märk zu zeichnen. Hier-
von entfallen 80 (achtzig) Millionen Mark auf die Landesbank,
die Provingzialverwaltung und die unter ihrer Leitung ſtehenden
Anſtalten, der Reſt in der Hauptſache auf die an die Girozentrale
der Landesbank angeſchloſſenen Sparkaſſen. Auf die erſte Kridie Landesbank 100 Ferer mieca Bernanleihe hatte
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net. Die
Eiſenrbahngemeinſchaft, welche von den erſten beiden iegs
anleihen bereits 45 Millionen Mark Reichsſchuldbuchforderung
erworben hat, hat auf die 3. en vie wiederum 20 Milli-

a orderu gegzeichnet. Die Kranken-
und Hinterbliebenenkaſſe des a inen Verbandes der Eiſen
bahnvereine der Preußiſch Heſſiſchen Stagtsbahnen und der
Reichseiſenbahnen, welche von der 1. und 2. Kriegsanleihe bereits
370 000 Mark erworben hat, hat auf die 3. Kriegsanleihe weitere
275 000 Mark gezeichnet. Die Hugo Schneider-Aktien- Geſell
ſchaft, Leipzig, 1 500 000 Mark 59 Kriegsanleihe (eine Million
Fünfhunderttauſend Mark) gezeichnet.

Provinz Sachſen und Umgebung
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Sr. R Chr. c rbeim Stabe einer Garde-Jnfanterie-Bri iſt mit dem Eiſernen
Dr. Jordan, dem das

Gueinzius, e und Kompagnieführer früherJ. Reg 27). und Dammawn aus
Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielbem: i

z Githner aus Eckartsberga Kriegsfreiwilliger Füſiſf

r r Karl e ertttq terPaul Roſt, ſämtlich aus eben, Gefreiter Pettſchaft ausUnterrißdorf Veterinär Kurt Kramer aus rer
Seminariſt Wilhelm Rödiger und Unter

er Robert Hampe aus Helbra, Vizefeldwebel Franz
Berger aus Querfurt, Gefreiter d. Reſ. Friedrich Menze,
Musketier Otto Leopold und Fahrer Böhme, ſämt
ch aus Guſtav Funke aus Delitzſch,Vi l Kurt Heidig und Unteroffigier Roſe, beide
aus Deſſau Gefreiter Albert Loof aus Halberſtadt, Leutnant
Rudolf Müller aus Dommitzſch, Offigierſtellvertreter Richard
Gütliüng aus Apollensdorf, Unteroffigier Ewald Döring
aus Uebigau, Offigzi reter Max Böger aus Langen-
naundorf, Unteroffizier Bruno Wagner aus Hohenleipiſch,
Gefreiter Oswald Schumann aus Tröbitz, Feldwebel Richard
Weinert aus Falkenberg (iſt außerdem Jnhaber der Heſſi-
ſchen Dapferkeitsmedaille), Unteroffizier Otto Thiere aus
Maasdorf, Gefreiter Ri Fritz ſche aus Wi
freier Richard Pom mer aus Lugau, Unteroffigier Paul
Grempel aus Annaburg, Kriegsfreiwilliger Unteroffizier Max
Schmerſow aus Kirchhain, Sergeant Max Walter aus
Kaſel, Leutnant d. Reſ. Penſe, Gefreiter Siebert und
Gefreiker Bruno Müller aus Bitterfeld (letzterer erhielt auch
das bayriſche MilitärVerdienſtkreuz 3. Klaſſe mit Schwertern),
Offizierſtellvertreter Schöne r aus Gräfenhainichen Reſerviſt
A. Burkel aus Dieskau (Saalkreis).
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Die Gedächtniskafel
für die im Kriege gefallenen Geiſtlichen, Kandidaten, Kirchen
beamte, patrone und älteſte weiſt nunmehr ſchon 87 Nummern
auf. Wiederum haben den Heldentod erlitten bezw. ſind ihren

erlegen: 1 Pfarrer, 1 Pfarramtskandidat, 4 Küſter
und Lehrer, 2 Kantoren und Lehrer, 1 Organiſt und Lehrer
und 1 Kirchenälteſter. Das Eiſerne Kreuz haben erhalten:
Pfarrer Bunge in Hindenburg, z. Zt. Kommandankurpfarrerin Kandidat der Theologie Ken Thiele in Magdeburg,
Pionier im Magdeburger Pionier-Bataillon Nr. 4.

Kirchliche Nachrichten aus der Provinz Sachſen
Beſtätigt wurden für ihre neuen Aemter: Pfarrer Bode

als Pfarrer in Hadmersleben, Diakonus Wenzel in Zahna
als Pfarrer an St. Annen in Eisleben, Pfarrer Blumen-
thal in Cöſſeln als Pfarrer in Dingelſtädt, Pfarrer Kähne
in Süplingen als Pfarrer in Schackensleben, Diagkonus
Metz mer in Mansfeld als Pfarrer in Walternienburg, Pfarrer
Haupt in Wittenberg als Pfarrer an der St. inen

agdeburg, Oberpfarrer Scharfe in Schweinitz a. d.
Tauche, Oberpfarr Danneil in

ſtellen

be rg,

g. Aus dem Elſtertale, i6. Sept. (Dieerſten Grummef-
fu de r) diesjähriger Evnte wurden ſchon Anfang der Woche ein
gefahren. Das herrliche Wetter in letzter Zeit war der Grummet

W r Die Güte des Futters iſt befriedigend, die
g. üntt Saalkreis w Sept. (Aepferfäul nis

durch Weſpenfraß.) Das Schlo ter, das am
unrgre über die hieſi nd hatte in W e Wagen erheblichen a Durchn an die Früchte bekamen betztere mehrfach m

den WeſpenStellen, an denen ſich den in Unmenge 3
Gelegenheit die F anzunagen; von dieſen Stellen aus
begann nun die Fäulnis. Srheblicher Schaden iſt den Beſitzern
erwachſen; beſonders d haben Renettenſorten.

g. Kleinkugel b. Reideburg, 165. Sept. (Vorſöcht mit
Pferden.) Auf eigenartige Weiſe verlor Herr Gutsbeſitzer J.

r c dorabſpülen wollte, dugchfahe den Dorfbeich. Dabei ſtürzte eins der

erde und e ein Beim woduvh de Abſchlachtung des Tieres

Scchlettau, 15. Sepk. WeivTiche Rottenarpbefites)
Seſt einigen Tagen werden auch bei der hiefigen Buhrnmenſterei
Frauen als Rottenarbeiterinnen beſchäftigt.

Zeitz, 16. Schadenfeuner.) früh warauf dem im Saalbau des befindlichen Futterboden
Feuer aus gebrochen. Große nungen Stroh und Häckſel gaben

ar Sia s r und es en uren uchleitungen den an
auf ſeinen Herd zu beſchränken.

Sonnabend, den 18. September
werden Feiertagshalher unsere Geschäftsräume und Büros erst nachmittags
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Millioneni Mark eich
e für die Arbeiter der Preußiſch Heſſiſchen

Eisleben, 16. Sept. (Außerordentlicher Dele-
giertentagdes Feuerwehrverbandes der beiden
Mansfelder Kreiſe und des Stadtkreiſes GEis-
leben.) Für Sonntag, den 12. September, hatte der ſtellver-
tretende Verbandsvorſitzende Fernan aus Meisdorf einen
außerordentlichen Delegiertentag des Feuerwehrverbandes für die
Mansfelder Kreiſe und den Stadtkreis Eisleben nach Benn-
dorf einberufen. Die Tagung wurde durch Begrüßung der
Anweſenden eröffnet. Zunächſt gedachte der Vorſitzende des ver-
ſtorbenen erſten Vorſitzenden des Verbandes, des Kameraden
Wichmann aus Helbra, deſſen Verdienſte um das Feuerlöſch-
weſen er anerkennend hervorhob. Sodann brachte er ein „Gut
Wehr!“ auf einen baldigen ſegensreichen Frieden aus. Jn den
Verhandlungen bildete den wichtigſten Punkt die Gewähr-
leiſtung der Bereitſchaft ungeachtet des immer größeren
Zuſammenſchmelzens des Mannſchaftsbeſtandes der Wehren durch
die Einziehungen. Hier wurden durch Austauſch von Er-
fahrungen und Ratſchlägen gute Fingerzeige gegeben. Der Ver-
band zählt 29 Wehren; anweſend waren 21 mit zuſammen
48 Delegierten. Soweit bis jetzt bekannt iſt, ſind auf dem Felde
der Ehre 16 Kameraden gefallen, und zwar in Burgörner 8,
Creisfeld 1, Hettſtedt 2, Hergisdorf 1, Kloſtermansfeld 1, Leim
bach 2, Mansfeld 1, Meisdorf 1, Siersleben 1, Eisleben 1, Sins-
leben 1 und Oberröblingen 13 Der nächſte Delegierten- und
Kreisverbandstag findet in Wansleben ſtatt.

K. Bitterfeld, 16. Sept. (Beförderungen. Not
Offizierſtellvertreter Wolfſteller (Ge

ſanglehrer am Lhzeum hier) und Offizieraſpirant Schulze
wurden zu Leutnants d. Reſ. und Zollaſſiſtent Moski aus
Zörbig zum Feldwebelleutnant befördert. Unter dem Vorſitz
von Direktor Dr. Grober fand an unſerem Reform-Real-
ghmnafium eine Notreifeprüfung ſtatt, der ſich vier ehemalige
Primaner, die alle bereits im Felde geſtanden haben, unterzogen.
Es erhielten alle vier das Zeugnis der Reife, und zwar Leutnant
Rudolph aus Gräfenhainichen, Unteroffizier Knauth, Ge-
freiter Radeſpiel und Musketier Weiße von hier.

Quedlinburg, 16. Sept. (GGewarnt wird vor 5Schwindlerinnen,) die, unter dem unwahren Vorgeben,
ſie ſeien Flüchtlinge aus dem Oberelſaß, hätten hier Aufnahme
gefunden bei Frau Erſter Bürgermeiſter Bund und ſeien von
dieſer zum Anbieten von Wäſchewaren an verſchiedene, nament
lich genau bezeichnete Familien gewieſen, minder wertige
Wäſcheſtücke zu un verhältnismäßig hohen Preiſen zu
verkaufen ſuchen.

Torgau, 15. Sept. (Weibliche Briefträger) gibt
es auch in unſerer Stadt. Es ſind die Ehefrauen einiger zum
Heeresdienſt eingezogener Unterbeamten. Die Einſtellung iſt
zunächſt probeweiſe erfolgt.

4 Magdeburg, 15. Sept. Vom Konſiſtorium.) Der
ſeither beim Königl. Konſiſtorium der Provinz Sachſen als
Hilfsarbeiter beſchäftigt geweſene Gerichtsaſſeſſor Dr. Giſe-
vius iſt zum Konſiſtorial- Aſſeſſor ernannt und als ſolcher dem
Königl. Konſiſtorium in Magdeburg überwieſen worden.

X Genthin, 15. Sept. (Schule und Kriegsanleihe.
Newe Verordnung.) Jn den hieſigen Schulen ſind

Zahlſtellen eingerichtet, bei denen Beträge ſchon von 3 Mark
an für die Kriegsanleihe als Spargukhaben angenommen und
von der Städtiſchen Sparkaſſe mit 5 Progent vom 1. Oktober
ab verzinſt werden. Die Einzahler verpflichten ſich lediglich, die
eingezahlte Summe nicht früher als zwei Jahre nach Friedens
ſchluß zurückzufordern. Die laufenden Zinſen werden ihnen bis
dahin gutgeſchrieben. Für die Geſamtſumme aller eingegangenen
Gelder kauft die Städtiſche Sparkaſſe Stücke der Kriegsanleihe.
Außer den Schulkindern und deren Eltern kann auch ſonſt jeder-
mann auf das Kriegsſparbuch der hieſigen Schulen für die
Kriegsanleihe geichnen. Der Kreisausſchuß hat eine neue
Anordnung über die Abgabe von Brot und Mehl im Kreiſe
Jerichow II erlaſſen. Danach erhalten Kinder vom bvollendeten
erſten Lebensjahr ab bis zum Eintritt der Schulpflicht wöchent
lich 1150 Gramm Brot oder 800 Gramm Mehl, Kinder unter
einem Jahre überhaupt nichts, alle übrigen Perſonen wöchentlich
2300 Gramm Brot oder 1600 Gramm Mehl. Schwarzbrot im
Gewicht von 2 Kilogramm koſtet 60 Pf., Weißbrot im Gewicht
von 100 Gramm bezw. 1 Kilogramm koſtet 7 Pf. bezw. 60 Pf.
Kuchen darf nur am Sonnabend gebacken werden.

Salzwedel, 15. Sept. (Hindenburg-Denkmal.)
Für den hier zu errichtenden Hindenburg-Gedenkſtein haben
Schirler der hieſigen Landwirtſchaftsſchule in ihren Klaſſen
165 Mk. geſammelt.

Klötze, 15. Sept. (Tödlich verunglückt.) Als die
Frau des Landmanns Grothe zu Wenze mit ihrem Geſpann
die Dorfſtraße entlang fuhr, wurden plötzlich die Kühe ſcheu. Die
neben dem Wagen hergehende 20 jährige Tochter der Frau
Gr. kam mit ihren Kleidern in ein Rad, wurde mit herumgeriſſen
und blieb mit gebrochenem Genick tot auf der Straße liegen.
n. Cöthen, 15. Sept. Die großen Zuckerfabriken

der hieſigen Gegend) beginnen zumeiſt im erſten Drittel
des Monats Oktober ihren diesjährigen Arbeitsabſchnitt. Man
ſieht dieſem mit einiger Beſorgnis entgegen, da es den
meiſten Fabriken noch nicht möglich war, die zur Beſetzung der
Poſten erforderliche Arbeiterzahl zu erhalten, obgleich
Meldungen ſchon ſeit Wochen angenommen werden.
Beginn der Rübenernte iſt hier für nächſte Woche zu rechnen.
Die Rüben haben ſich in letzter Zeit ſehr gut entwickelt.

Zerbſt, 15. Sept. Verſchiedene s.) Das Zerbſter
Heimatmuſenum iſt jetzt in ſein neues Heim im Neubau der
ehemaligen Frauenterkaſerne übergeſiedelt und hat dort eine
Zimmerflucht von 4 großen und 3 kleineren Räumen erhalten.
Jm hieſigen Stadthegater führte ſich heute abend die neue

e unter der Direktion A. W. Meth mit Zellers „Oberſteiger“
recht vorteilhaft ein. Der heutige Fohlenmarkt war
nur ſchwach beſchickt. 25 Pferde waren zum Verkauf geſtellt.
Bei ſehr hohen Preiſen war der Geſchäftsgang flau.

W. Güterglück, 15. Sept. Abſchied des Pfarrers.)
Nach mehr als ſechzehnjähriger Tätigkeit als Seelſorger der
Gemeinde Güterglück verließ Herrn Paſtor Friedrich Nachti-
gal am geſtrigen Tage unſern Ort, um in gleicher Eigenſchaft
nach Nedlitz bei Büden überzuſtedeln. Herr Paſtor Nachtigalhat ſich um das Kirchen und Schulteben in Güterglück große Ver-

dienſte erworben und auch als Schriftſteller einen guten Namen

reifeprüfung.)

t.

M Kaſſel, 16. Sept. Von ſeinem eigenen Hunde
furchtbar zugerichtet.) Ein tollwütiger' Hund hat geſtern
ſeinen eigenen Herrn fürchterlich zugerichtet. Als der bei der

und Schließgeſellſchaft angeſtellte Wächter Bernhard
Weber geſtern früh einen Rundgang auf dem Forſt machte,
ſprang der Hund plötzlich ſeinen Herrn an, warf ihn zu Boden
und biß ihn mehrfach in Bruſt und Beine, auch durchbiß er ihm
zwei Finger der rechten Hand. Der ſo übel Zugerichtete durch-
ſtach dann mit ſeinem Säbel den Hals des Schäferhundes, ſo daß

Mit dem

Revolver griff, viß ſich das Tier mit dem Säbel im Halſe vom
Erdboden los, überfiel den Wächter von neuem und durchbiß ihm
den Unterknochen. Jetzt erſt
W die Beſtie zu köten.
Krankenhaus gebracht,
liegt.

Chemnitz, 15. Sept. (Eine 19 jährige in Feld-
grau.) Auf der Oberen Akazienſtraße in Chemnitz erregte an
einem der letzten Abende, wie die „Chemn. Allg. Ztg.“ mitteilt,
ein junger Soldat in Feldgrau durch ſein unſicheres Weſen Ver-
dacht. Man ging ihm nach, er aber verſchwand ſchleunigſt in
einem Hauſe. Die Polizei wurde ſofort in Kenntnis geſetzt, und
ein Schutzmann förderte bei Durchſuchung des Hauſes den ver-
meintlichen Feldgrauen, der ſich im Keller verborgen hatte, als-
bald zutage. Allgemein aber war das Erſtaunen, als in dem-
ſelben eine 19 Jahre alte Schneiderin aus Dresden feſtgeſtellt
wurde. Jn der Hoffnung, ihre Abſicht, ſich einem Truppen
transport anſchließen und mit ins Feld rücken zu können, leichter
auf dieſe Weiſe zu erreichen, hatte ſich die jugendliche Amazone
eine bereits getragene Uniform gekauft, ihre Kleider aber in
einem Keller verſteckt. Sie wurde nach der Polizeiwache gebracht,
wo ſie die ſchöne Uniform wieder mit ihrem Alltagskleid ver-
tauſchen mußte. Da das Mädchen auch ohne Wohnung war, wurde
es in Polizeigewahrſam genommen.

W. Gotha, 15. Sept. (Nage lung der „Gotha-
Taube!“.) Wie die Gothaer Blätter melden, ſoll am Sonntag,
den 26. d. M., die Einweihung und Nagelung der „Eiſernen
GothaTaube“ ſtattfinden. Der Herzog und die Frau Herzogin
haben ihr Erſcheinen zugeſagt.

W. Gotha, 15. Sept. (Aufgehobenes Ausfuhr-
verbot) Das Herzogliche Miniſterium hat die Anordnung
vom 2. Juli d. J., wonach die Ausfuhr von Heu aus dem
Herzogtum Gotha verboten iſt, und die Anordnung vom 3. Auguſt
1915, wodurch das Verbot auf alle Kleeheuarten und
Grummet erſtreckt worden iſt, aufgehoben.

W. Rödelmaier, 16. Sept. (Ein achtjähriges Kind
verbrannt.) Wie die „Dorfzeitung“ meldet, machte in Ab-
weſenheit der Mutter das acht jährige Töchterchen des im
Felde ſtehenden Edmund Schneider in der Küche Feuer.
Dabei gerieten die Kleider des Mädchens in Brand und es trug
ſo ſchwere Verletzungen davon, daß es bald geſtorben iſt.

Kus dem Gerichtsſaal e
Eigenartige Betrügereien

Der Geſchäftsreiſende Büllemann von einer photographiſchen
Verkleinerungsanſtalt in Magdeburg hatte die Aufgabe, Kunden
zu ſuchen, die Verkleinerungen anfertigen ließen. Dieſe wurden
dann nach Wunſch auf Broſchen, Knöpfe uſw. verarbeitet.
Beſteller mußten eine Photographie mitgeben und eine Anzahlung
leiſten, die als Proviſion in die Taſchen des Reiſenden floß.
Feſtes Gehalt bezog er nicht. Jn beſtimmten Fällen konnte der
Reiſende auch von einer Anzahlung Abſtand nehmen. Büllemann
war ſchon ein halbes Jahr zur vollen Zufriedenheit ſeines
Hauſes tätig und bereiſte im Juli 1912 die weitere Umgebung
von Halle. Ende Juli hielt er ſich in Eisleben auf, wo er brieflich
an ſeinen Chef um neue Muſſter und Beſtellbücher hat. Der
Chef glaubte, daß B. die Abſicht habe, für eine andere Firma
zu arbeiten und fuhr, um ſich zu vergewiſſern, ſelbſt nach Eis-
leben, wo er zu ſeinem Erſtaunen ſeinen Reiſenden nicht mehr
antraf. Vom Oberkellner des Hotels, wo B. gewohnt hatte,
wurde dem Chef eine Reihe Beſtellſcheine und Photographien
überreicht, die B. dort liegen gelaſſen hatte. Der Chef fand durch
günſtige Umſtände die Spur ſeines Reiſenden ſpäter auf. Dieſer
war von Auguſt bis Mitte Oktober noch fleißig für das Geſchäft
tätig geweſen, hatte viele Aufträge erhalten und die Anzahlungen
eingeſtrichen. Er lieferte jedoch in der angegebenen Zeit keine
Aufträge an ſeine Firma ab. Bei dem Verfolgen der Spur
ſeines Reiſenden erhielt der Chef überall da, wo B. gewohnt hatte,
Pakete mit Bildern und Aufträgen, die dieſer ſorglos liegen
gelaſſen und in einem Falle verpfändet hatte. Es erweckt den
Anſchein, als habe Büllemann die Weitergabe der erhaltenen
Aufträge dem Spiel des Zufalls überlaſſen wollen. Jn Gräfen-
hain hatte ſich B. ein Rad geborgt, daß er gegen ein Darlehn von
10 Mark verſetzte. Er war dann vor Jahresfriſt in Haft ge
nommen worden und mußte ſich jetzt wegen fortgeſetzten Betrugs
und Unterſchlagung in 2 Fällen vor der Strafkammer des Land-
gerichts Halle verantworten. Jn dem Nichtaufgeben der Be-
ſtellungen erblickt die Anklage einen Betrug zu Ungunſten der
Auftraggeber. Die Verpfändung des Rades und der Bilder wurde
als Unterſchlagung angeſehen. Zu der Verhandlung waren

20 Zeugen aus Eisleben, Merſeburg, Gräfenhain und anderen
Orten geladen. Der Angeklagte, der ſchon häufig wegen Be
tugs vorbeſtraft iſt, erklärte, daß ihm jeder Gedanke des Betrugs
ferngelegen habe. Er wäre doch berechtigt geweſen, die Auf-
träge und die Angzahlungen entgegen zu nehmen. Er habe ledig-
lich das Einſenden der Aufträge an ſeine Firma verzögert.
Später würde er das noch nachgeholt haben. Seine Spur habe
er verwiſcht, weil ihn die Polizei in einer Strafſache ſuchte.
Deshalb habe er nicht an ſeine Firma geſchrieben und ſich in den
Gaſthäuſern als Eilers ausgegeben. Die Unterſchlagung des
Rades gäbe er zu, doch nicht die der Bilder. Das Gericht ſprach
den Angeklagten in einem Falle von der Anklage der Unterſchla-
gung frei, verurteilte ihn aber wegen fortgeſetzten Rückfall-
betrugs und einer Unterſchlagung zu einem Jahre Gefängne:s.
Trotzdem der Angeklagte ſeine Schuld hartnäckig beſtritten habe
hätte ihn das Gericht den größten Teil der Unterſuchungshaft,
nämlich 8 Monate angerechnet.

Das Tragen von Schußwaffen verboten!
Der Oebſter Kießling aus Schkeuditz hatte bei der Po-

lizeibehörde um die Genehmgiung nachgeſucht, ein Gewehr fühzen
zu dürfen, um die Vögel aus ven Obſtanlagen zu verſcheuche:t.
K. wartete jedoch die Erlaubniserteilung nicht ab, ſondern be-
diente ſich ſeiner Schußwaffe, trotzdem ihn der Gendarm nochmals
ausdrücklichſt warnte. Er mußte ſich jetzt wegen Vergehends
gegen das Belagerungsgeſetz, begangen durch Waffentragen, ver-
antworten Kießling macht zu ſeiner Verteidigung geltend, daß
er nicht auf die Erlaubniserteilung habe warten können, weit
ihm ſonſt die Vögel das ganze Obſt verdorben hätten. Das
Gericht betrachtet denn auch den Fall ſehr milde und erkannte
auf die geringſte zuläſſige Strafe von einem Tage Gefängnis.

gelang es Weber, durch einige
Der Schwerverletzte wurde ins

wo er auf den Tod darnieder-

Die

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Vörſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſfe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuillekon, Kunſt, Wiſſenſchaft un
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohnm.

das Tier an die Erde geſpießt wurde. Als dann Weber nach dem

J. Lewin
Halle a. d. S. Marktplatz 2 u. 3.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
r r t

Geschaftshaus



Deutſche Reichsanleihe.

(Dritte Kriegsanleihe.)
Zur Beſtreitung der durch den Krieg erwachſenen Ausgaben werden weitere Sprozentige Schuldv chreibungendes Reichs hiermit zur Zeichnung aufgelegt. prozentige Schuldverſ ge
Die 377 ſind ſeitens des Reichs bis zum 1. Oktober 1924 nicht kändbar;

bis dahin kann alſo auch ihr 3 t
wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung uſw.) verfügen.

Bedingungen.
1. Zeichnungsſtelle iſt die Reichsbank. Zeichnungen werden

von Sonnabend, den 4. September, an
bis Mittwoch, den 22. September, mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen
Zweiganſtalten der Reichsbank mit Kaſſeneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber
auch durch Vermittlung

der Königlichen Seehandlung Preußiſchen Staatsbank) und der Preußiſchen Central Genoſſenſchaftskaſſe in
Berlin, der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganſtalten, ſowie

ſämtlicher deutſchen Banken, Bankiers und ihrer Filialen,
ſämtlicher deutſchen öffentlichen Sparkaſſen und ihrer Verbände,
jeder deutſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaft und
jeder deutſchen Kreditgenoſſenſchaft erfolgen.

Auch die Poſt nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter enkgegen. Auf dieſe Zeichnungen iſt138. Oktober die Vollzahlung zu leiſten. um
2. Die Anleihe iſt in Stücken zu 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zinsſcheinen zahlbar

am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres ausgefertigt. Der Zinſenlauf beginnt am 1. April 1916, der erſte Zinsſchein
iſt am 1. Oktober 1916 fällig.

3. Der Zeichnungspreis beträgt, wenn Stücke verlangt werden, 99 Mark,
wenn Eintragung in das Reichsſchuldbuch mit Sperre bis 15. Oktober 1916 beantragt wird, 98,80 Mark, für je
100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinſen (vergl. Z. 8).

4. Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin
bis zum 1. Oktober 1916 vollſtändig koſtenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch dieſe Niederlegung nicht
bedingt; der Zeichner kann ſein Depot jederzeit auch vor Ablauf dieſer Friſt zurücknehmen. Die von dem Kontor
für Wertpapiere ausgefertigten Depotſcheine werden von den Darlehnskaſſen wie die Wertpapiere ſelbſt beliehen.

Zeichnungsſcheine ſind bei allen Reichsbankanſtalten, Bankgeſchäften, öffentlichen Sparkaſſen, Lrbensverſicherungsgeſellſchaften
und Kreditgenoſſenſchaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsſcheinen brieflich
erfolgen. Die Zeichnungsſcheine für die Zeichnungen bei der Poſt werden durch die Poſtanſtalten ausgegeben.

6. Die Zuteilung findet tunlichſt bald nach der Zeichnung ſtatt. Ueber die Höhe der Zuteilung entſcheidet das Ermeſſen
der zuſtändigen Zeichnungsſtelle. Beſondere Wünſche wegen der Stückelung ſind in dem dafür vorgeſehenen Raum
auf der Vorderſeite des Zeichnungsſcheines anzugeben. Werden derartige Wünſche nicht zum Ausdruck gebracht, ſo wird
die Stückelung von den Vermittlungsſtellen nach ihrem Ermeſſen vorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung
der Stückelung kann nicht ſtattgegeben werden.

7. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 30. September d. Js. an jederzeit voll bezahlen.

Sie ſind verpflichtet
30 o des zugeteilten Betrages ſpäteſtens am 18. Oktober 1915

n

20 24. November 191525 V 22. Dezember 191528 22. Januar 1916.zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen ſind zuläſſig, z nur in runden, durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts.
Auch die Zeichnungen bis zu 1000 Mark brauchen diesmal nicht bis zum erſten Einzahlungs-
termin voll bezahlt zu werden. Teilzahlungen ſind auch auf ſie jederzeit, indes nur in runden durch 100 teil
baren Beträgen des Nennwerts geſtattet; doch braucht die Zahlung erſt geleiſtet zu werden, wenn die Summe der fällig

gewordenen Teilbeträge wenigſtens 100 Mark ergibt. n
Beiſpiel: Es müſſen alſo ſpäteſtens zahlen:

die Zeichner von 300
100 am 24. November, 100 am 22. Detzember, 100 am 22. Januar

die i ner von 200
100 am 24. November, 100 am 22. Januar,

die S ner von 100
100 am 22. Januar.

Die Zahlung hat bei derſelben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden iſt.
Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzanweiſungen des Reiches werden unter Abzug von 5

Diskont vom Zahlungstage, früheſtens aber vom 30. September ab, bis zu dem Tage ihrer Fälligkeit in Zahlung
genommen.

8. Da der Zinſenlauf der Anleihe erſt am 1. April 1916 beginnt, werden auf ſämtliche Zahlungen 5 o Stückzinſen
vom Zahlungstage, früheſtens aber vom 30. September ab, bis zum 31. März 1916 zu Gunſten des Zeichners ver
rechnet.

Beiſpiel: Von dem in Z. 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab für Stücke n
bei Zahlung bis zum 30. Sept. Stückzinſen für ein halbes Jahr 2 tatſächlich zu zahlender Betrag alſo nur 96,50 96,30

am 18. Oktober für 162 Tage -2, 96,75 C 96,„224. November 126 1,75 M 97,25 97,05für je 100. Nennwert. Für jede 18 Tage, um die ſich die Einzahlung weiterhin verſchiebt, ermäßigt ſich der Stückzinsbetragum 25 Pfennig.

9. Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom Reichsbank- Direktorium ausgeſtellte Zwiſchen
ſcheine ausgegeben, über deren Umtauſch in Schuldverſchreibungen das Erforderliche ſpäter öffentlich bekannt gemacht
wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwiſchenſcheine nicht vorgeſehen ſind, werden mit größtmöglichſter Be
ſchleunigung fertiggeſtellt und vorausſichtlich im Januar 1916 ausgegeben werden-

Berlin, im Auguſt 1915. (3070
ReichsbankDirektorium.

Havenſtein. v. Grimm.

nsfuß nicht herabgeſetzt werden. Die Jnhaber können jedoch darüber

u

auf die
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MNütwoch, den 27. Sepfhr,

mittags 1 Uhr

kostenfres
entgegen. s

Vereinigung Hallescher

Bankfirmen:
B. J. Baer,

Bank für Handel und Industrie,
Filiale Halle a. S.,

G. H. Fischer, Frenkel Poetsch,
Friodmann Co.,

Gewerhbehbank e. G. m. b. H.,

Ernst Haassengier Co.,
Hallescher Bankverein

von Kulisch, Kaempf Co.,
Haushesitzer-Bank e. G. m. b. H.,

Landschaftliche Bank
der Provinz Sachsen,

H. F. Lehmann,
Mitteldeutsche Privathank,

Filiale Halle a. S.,
Peckolt&Raalke, RohertRosenhberg,

Paul Schauseil Co.,
L. Schönlicht,

Schweinsherg Schröder,
Spar- und Vorschuss-Bank,

Reinhold Steckner.

DamenKoſtüme nach Maß
S Schöne deutſche Stoffneuheiten wo

ehe 19 Endepols (Q Dunker. W 19.Gr. Vlrichstr.
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ſamt den kommunalen Bierſteuerzuſchlägen uſw.

Freitag Beilage zu Nr. 455 der Halleſchen Zeitung 17. September 1915

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen

aus Halle und Umgebung
Halle den 17. September.

Keine Verlängerung der Polizeiſtunde
Der Provinzialverband der Provinz

Sachſen des deutſchen Gaſtwirteverbandes,
dem auch der Halleſche Gaſtwirteverein angehört, hatte an
das ſtellvertretende Generalkommando des 4. Armeekorps
folgende Eingabe dahingehend gerichtet:

Die militäriſche Verkürzung der Polizeiſtunde verurſacht dem
geſamten Wirteſtande unleugbar einen beträchtlichen Schaden.
Dieſer Schaden iſt um ſo empfindlicher, als die Wirte an undfür ſich ſez durch den langwierigen Krieg geſchäftlich ſchwer be
troffen ſind. Der weitaus größte Teil der Gäſte iſt zur Fahne
einberufen, der Ausſchank von Spirituoſen behördlich einge-
ſchränkt, der Fremdenverkehr in den Gaſthöfen auf ein Geringes
zurückgegangen, die Tanz- und Verſammlungsſäle ſtehen leer,
Luſtbarkeiten finden nicht ſtatt, ferner iſt eine große Zahl von
Wirten durch ihre militäriſche Dienſtpflicht dem Geſchäfte ent-
riſſen. Hierzu tritt noch die Belaſtung der Wirte mit hohen
Hypothekenzinſen und Pachtgeldern, die ohne Rückſicht auf die
ſchlechte Geſchäftslage der Wirte reſtlos beigetrieben werden. Das
gleiche gilt von der drückenden Belaſtung der Wirte mit ſtaatlichen
und kommunalen Sonderſteuern, welche kein anderes bürger-
liches Gewerbe kennt, z. B. Konzeſſionsſtempelſteuer, Bier und
Branntweinſteuer, Schankkonzeſſionsſteuer, Betriebsſteuer mit-

Ebenſo brachte
der Krieg eine ganz erhebliche Verteuerung des Bieres und
anderer Bedarfsartikel, die den Umſatz und den Ertrag der Wirt
ſchaften ganz außerordentlich beeinträchtigt hat. Eine Milderung
dieſer erſchreckenden Notlage der Wirte iſt demnach dringend ge
boten. Das Königliche ſtellvertretende Generalkommando bitten
wir deshalb höflichſt um eine Verlängerungder jetzigen
Polizeiſtunde um eine Stunde. Eine Schädigung der
öffentlichen Sicherheit ſteht dadurch nicht zu befürchten. Die Be
völkerung des Armeekorpsbezirks betrug ſich bisher in jeglicher
Weiſe geradezu muſterhaft und wird dies auch fernerhin tun, um
ſo mehr, als der Genuß berauſchend wirkenden Branntweins an
den hauptſächlichſten Verkehrstagen gänzlich unterſagt und ferner
in den Abend- und Nachtſtunden überhaupt verboten iſt. Dem-
nach dürfte die erbetene Verlängerung der Polizeiſtunde um ſo
weniger begründenden Bedenken begegnen. Außer den Wirten
würde ſie auch der Bürgerſchaft ein Zeichen des behördlichen Ver-
trauens ſein und allgemein Dank ernten. Sollte aber trotzdem
keine Geneigtheit zur Verlängerung der Polizeiſtunde beſtehen,
ſo bitten wir wenigſtens um ein freundliches Entgegenkommen
durch Bewilligung einer Reſpektszeit von einer halben Stunde.
Auch dies war eingehend begründet worden.

„Jhren Antrag muß das ſtellvertretende Generalkommando
ablehnen.“

Es bleibt alſo bei der Polizeiſtunde bis nachts 12 Uhr.

Das Eiſerne Kreuz
dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe wurden ausgezeichnet

Wilhelm Becker und Eiſen
bahnoberſekretär Rudolf Eggeling, beide in Halle. Das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten der techniſche Giſenbahn-
Bureaugehilfe Arno Lein in Halle, ſowie der Telegraphen-
aſſiſtent Otto Zwarg aus Erdeborn, zurzeit Offizierſtellver-
treter im GrenadierRegiment Nr. 5.

Auf die 3. Kriegsanleihe
ſind bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe bis 15. September
in 3425 Poſten 4867 900 Mark gezeichnet worden.

Jn Oſtpreußen
ſind jetzt auch die letzten Kreiſe zur allgemeinen Rückkehr
für die Flüchtlinge freigegeben ſoweit ihre Häuſer
ſtehen oder ſie ſonſt ein Unterkommen finden können. Es handelt
ſich um die neun Grenzkreiſe, in denen di Ruſſen am
ſchlimmſten gehauſt haben und in die eine große Anzahl der alten
Bewohner zurückkehren wird, um ihre Wohnungen agaus-
geplündert oder in ihnen alles ſinnlos verwüſtet zu
finden. Da wird aufs neue der Bedarf an Betten, Möbeln,
Haushaltungsſachen jeder Art, aber auch an
Wäſche und Kleidern groß. Darum helfe, wer
helfen kann! Gerade jetzt bei den bevorſtehenden
Umzügen wird ſo manches Stück entbehrlich, das, noch gut
erhalten, in Oſtpreußen dankbare Aufnahme findet. Es wird ge-
beten, ſolche Sachen an das Rote Kreuz, Neue Prome-
nade 13, zu ſenden und wenn Abholung nötig iſt, dies Herrn
Landrichter Schimmelpfennig, Rainſtraße 7, mitzuteilen.
Dieſer nimmt auch nach wie vor gern Geldſpenden entgegen,
um ſie, ſelbſt Oſtpreuße und mit den oſtpreußiſchen Verhältniſſen
vertraut, dorthin zu leiten, wo ſie am meiſten nottun.

Kriegsfürſorge des Deutſchen Notarvereins, Sitz Halle
Anm 12. September d. J. hielt der Deutſche Notarverein, der
ſeinen Sitz in Halle a. d. S. hat, eine Kriegstagung zu
Düſſeldorf ab, in der die Errichtung einer Kriegs-Hilfs-
kaſſe zur Unterſtützung der infolge des Krieges hilfsbedürftig
gewordenen Notare und ihrer Angehörigen beſchloſſen wurde.
Dieſer Kaſſe wurden zunächſt 420 Mark auf den Kopf jedes Mit
gliedes (der Verein zählt deren 3500 überwieſen, um welchen
Betrag der Mitglieder- Beitrag erhöht wurde; ferner die Hälfte
der jährlichen Ueberſchüſſe der Vereinskaſſe und ein beträchtlicher
Teil des Kapital-Vermögens. Außerdem ſollen freiwillige Gaben
geſammelt werden. Die Not iſt in der Tat groß, da der Krieg
die Bewegung des Grundkredits, aus der ganz vorwiegend die
Einnahmen des Notariats fließen, gänzlich zum Stocken und
dadurch die Notariate faſt zum völligen Stillſtand gebracht,
überdicg viele Notare durch Einberufung ihrer Erwerbstätigkeit
entzogen hat. Die Aufrechterhaltung ſo vieler Exiſtenzen wird
ſehr bedeutende Opfer erfordern, die zu bringen das Notariat
nicht zögern wird.

Mit
techniſcher Eiſenbahnpraktikant

Der Bedarf an Schiffsjungen gedeckt
Wie wir erfahren, iſt der Bedarf an Schiffsjungen für die

Kaiſerliche Marine für die Herbſteinſtellung des Jahres 1915
gedeckt, ſo daß weitere Anmeldungen nicht mehr berückſichtigt
werden können. J

Gleichzeitig wird nochmals darauf hingewieſen, daß alle auf
die Einſtellung als Schiffsjunge bezüglichen Anfragen nicht an
das Reichsmarineamt, ſondern am das Bezirkskommando in der
Heimat oder an das Kommando der Schiffsjungendiviſion in
Flensburg-Mürwik zu richten ſind.

bruch zu.

Militäriſches. Befördert wurden: zu Fähnrichen:
die Unteroffiziere: Hagen, Deckert, Schmidt (Friedrich),
Zaubitzer im Jnfanterie-Regiment Nr. 71, jetzt im 1. Erſatz
Bataillon dieſes Regiments.

Vom Hoalleſchen Beamtenausſchuß, der wiederum eine
größere Summe zur Verteilung von Liebesgaben an Ver-
wundete in hieſigen, weniger oft beſuchten Lazaretten bereit
geſtellt hatte, konnten in letzter Zeit die Lazarette im St. Eliſa-
bethKinderheim, Barbaraſtraße, Kinderheilſtätte, Ludwigſtraße,
Cäcilienhaus, Gütchenſtraße, und Hofjäger, Lindenſtraße, bedacht
werden. Welche Freude den verwundeten Kriegern, denen zum
Teil Liebesgaben überhaupt noch nicht verabfolgt waren, dadurch
bereitet wurde, kann nur der ermeſſen, der ſich an einer ſolchen
Verteilung mit betätigt. Werſchiedene Vorſtandsmitglieder der
angeſchloſſenen Vereine waren denn auch zur Hilfeleiſtung mit
ihren Damen erſchienen. Der Schatzmeiſter der Vereinigung,
Oberpoſtſchaffner und Stadtverordneter Schaarſchmidt, über-
brachte in einer kurzen, kernigen Anſprache die Grüße und den
Dank der Halleſchen Beamtenſchaft für das, was unſere tapferen
Krieger dem Vaterlande und damit auch uns geleiſtet haben. Er
hob hervor, daß unſere Söhne und Brüder draußen lediglich nur
die Verteidigung unſeres geliebten deutſchen Vaterlandes im
Auge hätten, darum wollten auch wir, die wir zu Hauſe geblieben
ſeien, uns unſerer tapferen Krieger würdig zeigen und alles
unterſtützen, was denen, die in den Leiden dieſes Hrieges ſtehen,
Hilfe bringe. Wir müßten Gott, der uns bisher geholfen hat,
bitten, uns auch weiter beizuſtehen und uns einen dauernden
ehrenvollen Frieden zu beſcheren, der unſer geliebtes Vaterland
für alle Zeiten gegen unſere Feinde ſchütze. Unſer Wahlſpruch
müſſe ſein: Durchhalten bis zur Niederwerfung unſerer Feinde
und bis zum ruhmvollen Frieden!“ Wie ſehr es unſeren ver-
wundeten Kriegern aus dem Herzen geſprochen war, bezeugten
die dankbaren Händedrücke und das freudige Aufblitzen der
Augen. Denen aber, die an der Verteilung teilgenommen haben,
wird es Bedürfnis ſein, in ihren Kreiſen immer wieder darauf
hinzuweiſen, daß unſere bisher geübte Liebestätigkeit nicht er

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Des Meeres und der Liebe Wellen“
Trauerſpiel von Franz Grillparzer

Zu Grillparzer haben wir in den letzten Jahren wieder
wärmere Fühlung genommen, nachdem er eine Je von den
Bühnen verbannt war. Jetzt fehlt er ſelten in dem klaſſiſchen
Spielplan unſerer Theater. Wir haben wieder Verſtändnis für
die Jnnigkeit ſeines Gefühls, den Schwung ſeiner Sprache, die
Wahl ſeiner Stoffe bekommen. Aber letzten Endes hat Grill-
parzer doch nichts Mitreißendes, nichts, was die Seele aufwühlt.
Ueber den meiſten ſeiner Werke laſtet eine gewollte Klaſſizität
oder ein Pathos, das uns nicht zu erwärmen vermag. Auch die
Liebestragödie von Hero und Leander, die als zweite Klaſſiker
vorſtellung in Szene ging, hat von den erwähnten Eigenſchaften
etwas, feſſelt aber durch die treffliche Charakterzeichnung der
beiden Liebenden. Die Entwicklung Leanders vom ſcheuen, ver
träumten Jüngling zum glühenden, kein Hindernis fürchtenden,
alles wagenden Liebhaber und die Wandlung Heros, die durch
die Liebe zum Weibe reift und offen ihre Herzensneigung be-
kennt, ſind überzeugend, aus den Charakteren ſich ergebend. So
vereinigt ſich alle Teilnahme des Zuſchauers lediglich auf dieſe
beiden Menſchen, deren Schickſal uns erſchüttert. Alle übrigen
Geſtalten bleiben ſchemenhaft und ſind nur Drahtpuppen, um
die Handlung zu bewegen. Daß Grillparzer von den Vorbildern
Schiller und Goethe ausging, iſt in dieſem Trauerſpiel beſonders
ſtark zu ſpüren. Es ſtreift an den hinreißenden Schwung von
Schillers Pathos und die klare, geſchliffene Sprache Goethes.
Aber eben, es ſtreift nur. Der Vergleich mit den beiden
Großen drängt ſich immer wieder auf und wir ſuchen vergebens
nach deren überſtrömendem Gedankenreichtum. Vielleicht iſt das
der Grund, warum uns die Tragödie nicht bis in die Tiefe der

Seele zu erſchüttern vermag. Gleichwohl rechtfertigen neben der

lahmen darf, ſondern bis zum Ende dieſes furchtbaren Krieges
und darüber hinaus ausgeübt werden muß.

Die Vierteljahrsverſammlung des Bundes Halleſcher Ge
meinſchaften am 20. September, abends 854 Ur, ſoll im Domge-
meindehauſe, Kl. Klausſtr. 12, ſtattfinden. Herr Profeſſor
D. Lang wird einen Vortrag über das Thema: „Unſere Stellung
zum Engliſchen Chriſtentum“ halten.

Halleſche Tageschronik. Ein ſechsjähriger Knabe, der
auf das Geländer der Schieferbrücke in der Mansfelder Straße
geklettert war, ſtürzte ab und zog ſich einen Unterſchenkel-

Er wurde mit dem Krankenwagen der Kriegerſanitäts-
kolonne der Königl. Klinik zugeführt. Beim Ueberſchreiten
des Fahrdammes am Moritzzwinger wurde ein 4 Jahre alter
Knabe von einem Stadtbahnwagen erfaßt und derartig ge
quetſcht, daß er kurz nach dem Unfall verſtarb. Die
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Ueber dieſen Unfall wird uns noch von der Direktion der
Stadtbahn geſchrieben: Am 15. d. M., nachmittags 5 Uhr
40 Minuten, war unſer Führer Wilhelm Schmidt III mit Motor-
wagen Nr. 31 auf der Fahrt vom Hettſtedter Bahnhof nach dem
Hauvtbahnhof. Auf dem Moritzzwinger an der Halteſtelle an
der Volksküche hatte der Wagen, um Fahrgäſte aufzunehmen, ge
alten und darauf in mäßigem Gange die Fahrt fortgeſetzt. Jn
der Nähe des Eliſabeth-Krankenhauſes gewahrte der Führer

Sch. an einem Baume auf der ſüdlichen Straßenſeite den vier-
jährigen Hnaben Max Witte, hier, Zenkerſtraße 9, der ſein
Augenmerk nach dem Franckeplatz gerichtet hatte. Trotz der ge
gebenen Glockenzeichen trat das Kind bei der Annährung des
Wagens in einer Entfernung von etwa 1 Meter von dem Bürger
ſteige unmittelbar vor den Wagen. Bei der kurzen Entfernung
vermochte der Führer den Wagen nicht rechtzeitig zum Still
ſtand zu bringen und alſo trotz Anwendung der Notbremſe und
des Sandſtreuers auch nicht zu verhindern, daß das Kind um-
geſtoßen wurde und derart unglücklich unter die Schutzvorrichtung
zu liegen kam. daß der Tod ſofort eintrat.

„Die Armut des Sünders“ lautet das Thema, über das
Herr Paſtor Winterberg am nächſten Sonntag, abends 8 Uhr,
in der Stadtmiſſion, Weidenplan 4, ſprechen wird.

Aus den Vereinen
Der Calvinverein hält ſeinen Familienabend nicht, wie

irrtümlich mitgeteilt, am Montag, ſondern am Sonntag,
den 19. September, Abends 8 Uhr, im VDomgemeindehauſe (Kl.
Klausſtraße 12) ab.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater.

Die Oper „Tiefland“ von D'Albert wird am Freitag zur
erſten Aufführung gelangen. Dekorativ iſt das Werk im
weſentlichen neu ausgeſtattet worden. Die Legende von
heiligen Michael, eine der muſikaliſch wertvollſten Stellen der
Partitur, die ſonſt gewöhnlich dem Rotſtift zum Opfer fällt, wird
hat Kapellmeiſter Oskar Braun, die Spielleitung Direktor
hier zum erſten Mal geſungen werden. Die muſikaliſche Leitung
Leopold Sachſe übernommen. Herr Strätz ſingt den
Pedro, Herr Kerzmann den Sebaſtiano und Herr Fiſcher
den Tommaſo; die Nuri wird von Fräulein Enghardt über-
nommen. Die Partie der Martha wird Ding Mahlendorf,
die dramaſtiſche Sängerin der Berliner Sachſe-Oper,
darſtellen.

Walhallatheater. Es wird uns geſchrieben: Heute Don-
nerstag kommen die Hindenburgbilder von der Direktion als
Andenken zur Verteilung an alle die Beſucher, die zwei Eintritts-
karten löſen, dieſe dürften wohl ebenſo großen Anklang beim
Publikum finden, als die vorher verteilten, da das Bildnis dieſes
ewig in der Erinnerung bleibenden Helden ſehr gut getroffen iſt.
Das deutſch- amerikaniſche Volksſtück „S. M. der Dollar

kommt nur noch wenige Mal zur Aufführung, worauf wir noch
beſonders hinweiſen wollen.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Heute findet die Erſt-
aufführung von „Eine Heirat auf Probe“, Luſtſpiel in
3 Akten von C. A. Görner, ſtatt. Schon der Namen des Ver-
faſſers bürgt uns für einen genußreichen, heiteren Abend. Alle
ſeine Luſtſpiele zeichnen ſich durch ihre gefällige Erfindung und
die humorvolle, n r Geſprächführung aus. „Eine Heirat
auf Probe“ wird ebenfalls Frohſinn und Heiterkeit im Publikum
erwecken, namentlich dann, wenn es ſo aufgeführt wird, wie das
von dem „Dresdner Reſidenz-Enſemble“ unter Leitung ſeines
Direktors Richard Flechſig vorausgeſetzt werden darf.

Bad Wittekind. Am Freitag iſt nachmittags 334 Uhr
Kur Konzert vom Görlach-Orcheſter. Der Eintrittspreis beträgt

J 35 Pfg., Abonnementskarten haben ohne Nachzahlung Gültigkeit.
(S Anzeige!)

feinen Charakterzeichnung des Liebespaares der ſich in ſteil an
ſteigender Linie bewegende, konzentrierte dramatiſche Aufbau
und der edle Fluß der Verſe den klaſſiſchen Wert der Tragödie.

Die Wirkung des Trauerſpiels hängt völlig von der Dar-
ſtellung der Hero ab, die keine leichte Aufgabe iſt. Jn dieſer
jungen Prieſterin ſind Hoheit, Herzensgüte, edler Stolz, kindlich-
heitere Anmut und leidenſchaftliches Weibempfinden vereint.
Wenn ſich all dieſe Eigenſchaften zu einem harmoniſchen Geſamt
bild der Perſönlichkeit zuſammenſchließen, iſt der Darſtellerin
die Geſtaltung geglückt. Fräulein Mund darf dieſes Lob in
Anſpruch nehmen. Wenn es auch mancher Szene an Geſchloſſen-
heit fehlte, blieb der Geſamteindruck doch ein eindringlicher,
durchaus künſtleriſcher. Jm letzten Akt, in dem leidenſchaftlichen
Bekennen ihrer Liebe, in ihrer Verzweiflung und Empörung
gegen den Oheim wußte Fräulein Mund am ſtärkſten zu feſſeln.
Die Anmut der Erſcheinung und der zwar nicht volltönende, aber
angenehme Stimmklang, der in den Verſen gut zur Geltung kam,
trugen zu der günſtigen Geſamtwirkung ebenfalls bei.

Kurt Wilke als Leander fand echte Töne der Leidenſchaft
und des teils zarten, teils ſtürmiſchen Werbens um die Geliebte.
Nur im Anfang vermochte er durch eine zu kopfhängeriſche
Schüchternheit nicht zu intereſſieren. Der Oberprieſter des
Herrn Schreiner blieb zu farblos. Die Geſtalt war nur nach
einer Richtung ausgearbeitet. Die immer gleichmäßige ſtarre
Strenge und Kühle, in der auch am Schluß nicht warme Menſch
lichkeit durchbrach, langweilte auf die Dauer. Anmutig und an
ſchmiegend, von teils übermütiger, teils demütiger Kindlichkeit
war Jrma Grawi als Janthe. Herrn Rehbach ſahen wir
als Naukleros zum erſten Mal. Der Eindruck war ein durchaus
günſtiger. Den Gegenſatz zu Leander arbeitete der Künſtler im
erſten Akt ſehr fein heraus; er hütete ſich, ein Zuviel an Keck-
heit und Lebendigkeit zu geben. Sein ſchönes, durch gute Technik
beſonders wirkſames Organ unterſtützte das Spiel. Hans
Friedrich als Hüter des Tempels, Ludwig Maſſon und
Charlotte von Du rand fügten ſich dem Ganzen gut ein, ſo daß
der Geſamteindruck der Aufführung harmoniſch war, trotzdem
die Bühnenbilder, mit Ausnahme der Landſchaft vor dem Turm,
viel zu wünſchen übrig ließen. H. Reißner.

Kirche, Schule und Miſſion
Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen

Der beim Kgl. Konſiſtorium zu Magdeburg beſchäftigte Ge
richtsaſſeſſor Dr. Giſevius iſt zum Konſiſtorialaſſeſſor er-
nannt und als ſolcher dem genannten Konſiſtorium überwieſen
worden. Auszeichnungen: Dem Pfarrer Bunge in
Hindenburg, z. Zt. anturpfarrer in Douah und dem
Kandidaten der Theologie Karl Thiele in Magdeburg, Pionier
im Magdeburger Pionier-Bataillon Nr. 4, iſt das Eiſerne
Kreu z verliehen worden. Berufen und beſtätigt wurden:
P. Wenzel (Zahna) zum Pfarrer an St. Annen in Eisleben,
P. Blumenthal (Cöſſeln) zum Pfarrer in Dingelſtädt
(Heiligenſtadt), P. Bode (Langennaundorf) zum Pfarrer in
Dorf Hadmersleben (Oſchersleben), P. Kaehne (Süplingen)
zum Pfarrer in Schackensleben (Bennſtedt), P. Metzner (Mans
feld) zum Pfarrer in Walternienburg, P. Haupt (Wittenbexg)
als zweiter Pfarrer an St. Katharinen in Magdeburg,
P. Scharfe (Schweinitz a. E.) als Pfarrer in Taucha (Hohen-
mölſen), P. Danneil (Schönebeck) als zweiter Pfarrer an
St. Ulrich in Magdeburg. Geſtorben: P. em. Gruß-
dorf, zuletzt in Weddersleben, am 29. Auguſt in Deſſau;
auf dem Felde der Ehre gefallen: Pfarrer Horn aus Naum-
burg (Saale), Oberleutnant und Kompagnieführer, am 25. Auguſt
bei Suchowolja in Rußland. Offene Stellen: Güter-
glück, Kirchenkreis Gommern, Grundgehalt VII, 2 Kirchen,
9 Dienſtjahre erforderlich, Berufung durch die Kirchenbehörde.
Tauhardt, Kirchenkreis Eckartsberga, 2 Kirchen, Grund-
gehalt I, Privatpatronat. Spielberg, Kirchenkreis Eckarts-
berga, Grundgehalt II, 3 Kirchen. Glindenberg, Kirchen
kreis Wolmirſtedt, Grundgehalt IV, Bewerbungen an das Hon-
ſiſtorium. Zahna, Diakonat, 3 Kirchen und 1 Kapelle,
Grundgehalt J. Gemeindewahl Dodendorf, Kirchenkreis
Buckau, Gehalt 6736 Mark, 15 Dienſtjahre, Bewerbungen an das
Konſiſtorium. Magdeburg -Preſter, Kirchenkreis
Cracau, Grundgehalt I, Gemeindewahl. Oberrißdorf,
Kirchenkreis Eisleben, Gehalt 6932 Mark, 15 Dienſtjahre, Privat-
patronat. Mutſchau, Kirchenkreis Hohenmölſen, Grund-
gehalt II, 2 Kirchen, Privatpatronat. Wartenburg (Elbe),
Kirchenkreis Kemberg, Gehalt 7686 Mark, 15 Dienſtjahre, Privat
patronat. Brehna, Oberpfarrſtelle, Gehalt 8300 Mark,15 Dienſtjahre. Bewerbungen an das Konſiſtorium. Magde-
burg-Wilhelmſtadt, vierte Pfarrſtelle, neu errichtet,
Grundgehalt J und Mietsentſchädigung 700 bezw. 1000 Mark,
Beſetzung durch die Gemeindekörperſchaften.

Gardinen rer hW
Arnold Troitzseh,

(3401Grosse Ulrichstrasse I.

u

m

m
a

e

u

e e

a ca

e

n

r

e

S



alle Grössen vorrätig billig.
ervegläser (Rexform), Weck- Apparate Verkaufsstello Louis Böker,

Leipaigerstrasse 7. 16115
Kirche und Goldablieferung

Schon zu wiederholten Malen, namentlich in eingehenden
Verfügungen, November 1914 und Juni 1915, hat das Kon
ſiſtorium zu Magdeburg die Pfarrer und Kirchen
älteſten aufgefordert, an ihrem Teil zur Ermittlung und Ab
führung von Goldmünzen tatkräftig beizutragen. Eindringlich
wird dieſe Mahnung in einem neuen Erlaß vom 8. September
aufgenommen, unter Hinweis auf die vaterländiſche Pflicht, die
hier vorliegt. Nach den gemachten Erfahrungen ſei eine Auf-
klärung hierüber noch immer nötig. War doch gelegentlich r
der Jrrtum zu bekämpfen, daß eine Ablieferung des Co
ohne gleichwertiges Entgelt erwartet werde. Noch
häufiger werden mir i
Wertes für das Vaterland oder aus Furcht vor der Entwertung

her umgewechſelt zu haben
die Zuſicherung der Verſchwiegenheit über nachträgliche Abliefe
rung etwa im
Erfolge erzielt, daß er Gold mit einem von 1 Prozent
vergütet, nachdem Wohltäter die hierzu e ichen Mittel ge

Landwirtſchaftliches
Das Verfüttern von Zuckerrüben

Von einer hieſigen Zuckerfabrik wird uns geſchrieben:
Zu dem von der „Halleſchen Zeitung“, Nr. 432, vom
15. d. Mts. gebrachten Artikel „Das Verfüttern von
Zuckerrüben“ erſcheint es angebracht, um Mißver-
ſtändniſſen zu begegnen, ergänzend hinzuzufügen, daß, ſo
weit die Landwirte von den Zuckerfabriken den Samen
zum Zuckerrübenanbau koſtenlos geliefert erhielten,
und ſie dieſen für das kontraktlich verſchloſſene Areal ohne
Widerrede in vorgeſchriebener Weiſe verwendeten, die
Landwirte ſämtliche auf der angebauten Fläche gewachſenen

an die Fabrik, der ſie ſich verpflichteten, liefern
müſſen.

Börſen- und Handelsteil
Jn dem allgemeinen Wochenbericht der Preis-

berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
wird u. a. ausgeführt: Auch in der letzten Woche haben die
Preiſe für Kontingent-Gerſte wieder zu lebhaften Er
örterungen geführt. Die Reichsfuttermittelſtelle hat unter dem
8. September darauf aufmerkſam gemacht, daß ſämtliche Gerſten
bezugsſcheine bis auf weiteres der Gerſtenverwertungs-
Geſellſchaft m. b. H. Berlin und München ausgehändigt werden,
der danach allein die Möglichkeit des Ankaufs von Gerſte für die

Brauereien und für die anderen Gerſte verarbeitenden Betriebe
gegeben iſt. Ein unmittelbarer Ankauf von Gerſte iſt dieſen
Betrieben daher nicht geſtattet. Wenn ſie Gerſte kaufen wollen,
ſo müſſen ſie dies entweder durch die Gerſtenverwertungs-Geſell-
ſchaft tun, oder ſich von ihr als Kommiſſionäre beſtellen laſſen.
Wer unbefugt (alſo ohne Gerſtenbezugsſchein) beſchlagnahmte
Vorräte (alle Gerſte iſt zugunſten der Kommunalverbände be-
ſchlagnahmt) verkauft, kauft oder ein anderes Veräußerungs-
oder Erwerbsgeſchäft über ſie abſchließt, wird nach S 10 Ziffer 2
der Gerſtenverordnung mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder
mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark beſtraft. Nach dieſer
amtlichen Erklärung erſcheint es ausgeſchloſſen, daß für Kontin-
gent-Gerſte höhere Preiſe zu erzielen ſind, als die Gerſtenver-
wertungs- Geſellſchaft auf Grund ihres Einkaufsmono

pols zu zahlen bereit iſt. Demgemäß können wir denjenigen
Betrieben, die Gerſte über ihren eigenen Bedarf an Kraftfutter-
mitteln hinaus beſitzen, nunmehr empfehlen, mit den Kom-
miſſionären der Gerſtenverwertungs-Geſell-
ſchaft in Verbindung zu treten. Die Geſellſchaft
zahlt jetzt für Oualitätsgerſte bis zu 380 Mk., während die
Kommunalverbände nur den geſetzlichen Höchſtpreis von 300 Mk.
gewähren. Die an die Gerſtenverwertungs- Geſellſchaft abzu-
gebende Gerſte kann übrigens, worauf hier beſonders hingewieſen
werden ſoll, von der für die Kommunalverbände
vor behaltenen Gerſtenhälfte genommen wer-
den. Dem Kommunalverband gegenüber deckt ſich der Gerſte-
verkäufer durch Abgabe der ihm von der Gerſtenverwertungs-Ge-
ſellſchaft übergebenen Bezugsſcheine. Dagegen iſt den Betrieben,
die nicht mehr Gerſte gebaut haben, als ihr eigener Be
darf an Kraftfuttermitteln erfordert, nach wie vor der Rat
zu geben, dieſelbe in ihem eigenen Betriebe zu ver-
wenden, weil ſie ſonſt Gefahr laufen, ſpäter für den Ankauf von
Erſatzfuttermitteln aus dem Auslande doppelt ſo hohe
Preiſe zahlen zu müſſen.

Durch eine Bundesratsverordnung vom 9. September iſt die
Gültigkeit der Bekanntmachung über die Sicherung der
Ackerbeſtellung vom 31. März d. Js. auch auf das Jahr
1916 ausgedehnt. Nach derſelben haben die unteren Verwal
rege ven für die Beſtellung der geſamten Ackerfläche Sorge
zu tragen.

Der Getreide- und Futtermittelmarkt verlief in der abge
laufenen Woche ruhig, wobei Fh die Preislage behaupten konnte.
Ruſſiſcher Hafer war zu ca. 730 Mk. käuflich, Prima Mais zu
615--635 Mk., Mais mittel zu 530-620, Perlmais zu 615-—628
Mk., und beſchädigter Mais zu 550—-—600 Mk. Abſchlüſſe ver
September ab Dresden ſind nicht bekannt geworden. Für groben
rumäniſchen Mais forderte man 605--615 Mk. ab Lager Dresden,
Paſſau, München und Regensburg. Auch in Mannheim greif-
barer Mais war zu dieſem Preiſe zu haben. Vie amtliche No-
tierung ſtellte ſich an der Mannheimer Börſe für rumäniſchen
Mais, mit Sack, je nach Qualität, auf 58-—62 Mk. für 100 Kilo-
gramm bahnfrei Mannheim. Ausländiſche Gerſte blieb ruhig
und zu ca. 665--695 Mk. angeboten. Gerſte mittel notiert
715--745, gering 693--705. Jn Mannheim disponible rumäniſche
Futtergerſte wurde mit 70 Mk. für 100 Kilogramm bahnfrei
Mannheim notiert. Mehl war in beſchlagnahmefreier Ware, ins-
beſondere Roggenmehl, verſchiedentlich offeriert, und zwar in
82 prozentiger Ausmahlung zu 72 Mk., in 68 prozentiger Aus-
mahlung zu 85 Mk. und in 65 prozentiger Ausmahlung zu 86
Mk., alles per 100 Kilogramm ab Weſtpreußen Station. Von
Surrogatmehlen war Maismehl lebhafter gefragt; es notiert 63
bis 70 Mk., Maisfüttermehl 45--48 Mk. Kartoffelmehl 61-—66
Mk., Maniokamehl 60--63 Mk., ferner war am Niederrhein dis-
ponibles Tapiokamehl zu 63 Mk. angeboten. Gebeuteltes“ weißes
Tapiokamehl notiert 85—-90 Mk. Von Futtermitteln war aus-

ländiſche Kleie vernachläſſigt und zu 470--510 Mk. angeboten.
ausländiſ Weizengrieß notiert 525 Mk., Gerſtenkleie

Konkurs D. H. Apelt u. Sohn i. Liqu.
Jn dem 8. Bericht des Konkursverwalters heißt es u. a.

Die am Schluſſe meines Berichtes vom 8. Oktober 1914 für das
Jahr 1915 in Ausſicht geſtellte Schluß verteilung hat
ſich infolge der unvorhergeſehenen langen Kriegsdauer nicht ver
wirklichen laſſen. Die ungünſtigen Zeitverhältniſſe haben eine
Verwertung der noch zur Maſſe gehörigen, ſowie der verſchiedenen
Banken verpfändeten Hypothekenforderungen, bisher unmöglich
gemacht. Ebenſo hat eine Verwertung der noch vorhandenen
Schafſtädter Eiſenwerk- Aktien und Obligationen, nämlich:
a) 150 000 Mk. Vorzugsaktien, b) 175 000 Mk. Stammaktien,
c) 6000 Mk. 5 prozentige Obligationen erfolgen können. Ein
mit dem Schafſtädter Eiſenwerk in Verbindung ſtehendes Bank
haus hat die Uebernahme der Aktien nach Beendigung des Kriegs
zuſtandes in Ausſicht geſtellt. Die unter 4. des gedachten Be
richtes erwähnten 20 000 Mk. Außenſtände ſind durch Gewährung
von Teilzahlungen eingegangen. ur eine im Vergleichswege
auf 3500 Mk. ermäßigte Forderung ſteht noch offen. e einge
gangenen Gelder ſind beim Halliſchen Bankverein von Kuliſch,
Kaempf Co., hier, auf laufendes Konto eingezahlt. Letzteres
ergibt jetzt einſchließlich der zugeſchriebenen Zinſen 93 482,30 Mk.
Der Gläubigerausſchuß hat mit Rückſicht darauf, daß nur ein
geringer Prozentſatz zur Verteilung gelangen könnte, beſchloſſen,
von einer ferneren Abſchlagsverteilung bis zur Verwertung der
Schafſtädter Aktien abzuſehen. Die von mehreren Großbanken
gegen die Apelt'ſche Konkursmaſſe im Betrage von rund 12900
Mark geltend gemachten Ausſonderungsanſprüche ſind durch
einen, von einer Bank angeſtellten Prozeß in II. Inſtanz geklärt.
Die Maſſe hat nur rund 2900 Mark herauszahlen müſſen. Nach
alledem läßt ſich zur Zeit das Endergebnis der Maſſe und der
Zeitpunkt der Schlußverteilung auch nicht annähernd angeben.
Vor Beendigung des Kriegszuſtandes kann in der Sache nichts
weiter geſchehen. Der Konkursverwalter bringt ſchließlich noch
folgende Angelegenheit zur Kenntnis der Gläubiger:

Der Kaufmann Guſtav Cohn, in Mülheim a. Ruhr, hat ſich
im Auguſt 1910 mit Hanna Apelt, einer Tochter des verſtorbenen
Meher Apelt, verheiratet und von letzterem eine Mitgift von
50 000 Mark erhalten. Frau Hanna' Cohn iſt bis zur Eröffnung
des Konkurſes Mitgeſellſchafterin der offenen Handelsgeſellſchaft
D. H. Apelt und Sohn gewefen, haftet alſo perſönlich für deren
Schulden. Jch habe Herrn Guſtav Cohn, der nach den einge-
zogenen Erkundigungen in guten Verhältniſſe lebt zur Rückzah
lung der 50 000 Mark Mitgift an die Konkursmaſſe aufgefordert.
Er hat die Rückzahlung abgelehnt. Es würde demnach nichts
übrig bleiben, als die Eröffnung des Privatkonkurſes über das
Vermögen der Frau Hannag Cohn zu beantragen. Nach der Ent
ſcheidung des Reichsgerichts Bd. 73 Seite 288 iſt der Ehemann
im Falle der Konkurseröffnung zur Herausgabe des Heiratsgutes
ſeiner Frau zur Konkurseröffnung verpflichtet. Der Verwalter im
Privatkonkurſe müßte alſo gegen Herrn Guſtav Chon Klage auf
Herauszahlung der Mitgift anſtrengen. Zur Konkurseröffnung
und Führung des Prozeſſes möglicherweiſe durch drei Jnſtanzen
ſind aber, weil andere Maſſe als die Mitgift nicht vorhanden iſt,
etwa 3000 Mark Vorſchuß erforderlich, die von den Gläubigern
aufzubringen wären. Gehen die 50 000 Mk. ein, ſo würde dies
bei rund 3 Millionen Mk. Schulden für die Gläubiger etwa 276
ausmachen. Fch ſtelle hiernach den Gläubigern das Weitere an
heim und bemerke, daß ſich Herr Juſtizrat Dr. Keil, hier, der
ſelbſt Gläubiger und Mitglied des Gläubiger- Ausſchuſſes iſt, bereit
erklärt hat, ſich bei der Sache zu beteiligen und die Vertretung
der Jntereſſenten zu übernehmen.

Dividendenausſichten
Conſolidiertes Braunkohlen-Bergwerk Marie bei Atzendorf.

Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der Generalverſammlung
21 Proz. Dividende (4 Proz. i. V.) vorzuſchlagen.

Wieler K Hardtmann Akt.Geſ. in Danzig. Das Unter
nehmen hat im Geſchäftsjahr 1914/1915 nicht ungünſtig ge
arbeitet, ſo daß man mit der Wiederaufnahme der Dividenden-
zahlung rechne, deren Höhe demnächſt entſchieden würde.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Niederlauſ. Eiſenb. Vorz.Akt.

3 Proz., do. St.-Akt. 14 Proz., Dresdner Preßhefe-
und Kornſpiritus-F. Bramſch 14 Proz., Württembg.
Kattunmanufaktur 8 Proz. Dividende.

Eine engliſche Falle.
Der Zentralverband des Deutſchen Bank und Bankier

gewerbes hat an ſeine Mitglieder folgendes Rundſchreiben
verſandt:

„Sicherem Vernehnen nach wird ſeitens der engliſchen Bank-
welt an die deutſchen Beſitzer amerikaniſcher Wertpapiere, welche
dieſelben in London in Depot haben, die Aufforderung gerichtet,
dieſe Effektenbeſtände in Amerika zu verkaufen, um dabei aus
dem gegenwärtigen hohen Kursſtand und dem abnormen Wert
verhältnis zwiſchen engliſcher und amerikaniſcher Valuta Nutzen
zu ziehen und ein vorhandenes Debetſaldo zwecks Zinserſparnis
herabzumindern. Jn Wirklichkeit liegt dieſen Bemühungen das
leicht erkennbare Beſtreben zugrunde, den in England ruhenden
deutſchen Beſitz an amerikaniſchen Effekten mittels einer durch
Hinweis auf die erwähnten Vorteile erlangten Zuſtimmung der
deutſchen Beſitzer für die Hebung des Standes der
engliſchen Valuta in Amerika nutzbar zu machen.
Eine Unterſtützung dieſes Beſtrebens durch deutſche Effekten
beſitzer oder deren finanzielle Berater würde mithin einer Vor
ſchub leiſtung gegenüber einer mit dem Deutſchen Reich
in Krieg befindlichen Macht gleichkommen und eine Strafver-
folgung nach S 89 Str. G.-B. nach ſich ziehen können. Bei
dem vaterländiſchen Sinn unſerer Mitglieder bedarf es ihnen
gegenüber natürlich nicht dieſes Hinweiſes, ſondern lediglich
einer Darlegung des vorſtehenden Sachverhaltes, um ſie zu ver-
anlaſſen, ſich gegenüber derartigen von engliſcher Seite kommen-
den Anregungen ablehnend zu verhalten und auf ihre
Kundſchaft in gleichem Sinne zu wirken.“

Die Vereinigten deutſchen Tafelglasgroßhändler, die im
Juli die Preiſe erhöhter, werden laut „B. L. A.“ demnächſt
weitere Preisaufſchläge für Fenſterglas be-
kanntgeben.
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Markktberichte

Butter-Bericht
der Firma Georg Münch (IJnh. Julius Hildsberg), Dresden.

Buttergroßhandlung.
Die Produktion in deutſcher Butter iſt weiter ganz gewaltig

zurückgegangen, ſodaß es nötig war, größere Bezüge von den
neutralen Ländern zu machen. Da auch dieſe Staaten kleine
Butterproduktion melden und die Nachfragen beſonders aus Eng-
land, ſehr ſtark iſt, ſo zogen die Preiſe weiter an. Es blieb nichts
anderes übrig, als die höheren Forderungen zu bewilligen, weil,
wie ſchon oben geſagt, infolge der kleinen Produktion. Butter vom

Ausland bezogen werden mußte Dazu trug noch bei, daß die
i beſonders aus Holland, welches die Ausfuhr weiter

y beſchränkt hat, ſehr erſchwert wurden. Alle dieſe U tru
dazu bei, daß die amtliche BörſenNotierung wieder erhöht werden
mußte, um einen Ausgleich zu ſchaffen. Die Detailpreiſe mußten
infolgedeſſen ebenfalls um Mark erhöht werden und wäre
es nur zu wünſchen, daß lich einmal ein Stillſtand in der
fortwährenden Preisſteigerung ſeitens der neutralen Länder ein
treten würde. Leider macht ſich die Hnappheit beſonders in
Fetten und Margarine ganz beſonders bemerkbar und haben die
Margarine Fabriken alle Anſtrengungen zu machen, um die Be
triebe nur einigermaßen aufrecht zu erhalten. Dies kommt
daher, weil die Rohprodukte, welche zum größten Teil aus dem
Auslande heranzuſchaffen ſind, nur zu enorm hohen Preiſen ge
kauft werden können und ſcheint trotzdem der Vorrat immer
kleiner zu werden. Die Detailpreiſe ſind für: allerfeinſte Mol
kereibutter 225/230 Mk.

W. T. B. New-York, 14. Septbr. Weizen: Septbr. 1142
Dezember Mai Winterweizen Nr. 2 122 Mehl
Spring-Wheat clears 4.80. Getreidefracht nach Liverpool 14.
Kaffee Rio Nr. 7 loko 67 Dezbr. 6.16, Januar 6.21, März 6.33.
Baumwolle loko widdlmng t Septbr. 10.40, Okt. 10,56, Dez. 10.92.
New-Orleans do. loko middling 10.00. Petroleum refined (in Caſes)
9.75, Standard white in NewYork 7.50, in tanks 4.00, Credit
Balances at Oil-City 1.65. Schmalz prima Weſtern 8.60, Rohe

Brothers 9.30. Zucker Zentrifugal 4.45. Zinn 33.37
Kaffee. Amſterdam, 15. Septbr. Java-Kaffee feſt,

V n antos Kaffee per September 44, per Dezember 44,

ärz 42. eOele. Amſterdam, 15. Septbr. Rüböl loko 56 Leinöl
loko 32, Oktober 31 Nov. Zu Bedingungen des nieder
ländiſchen Ueberſeetruſts.

Viehmärkte
Berlin, 15. Septbr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion Kälber: a) feinſte Maſtkälber
163--167 b mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 150--162
c 7 Maſt- und gute Saugkälber 133--147 geringeSaugkälber 118-—136 Alles für 1 Ztr. Schlachtgewicht.
Schweine: a vollfleiſchige Schweine 200--240 Pfund Lebend-
gewicht 140-148 160--200 Pfund Lebendgewicht 125—-145
0) vollfleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgewicht 104--125
d Sauen 125--134 Alles für 1 Ztr. Lebendgewicht. Auftrieb:
Rinder 1430 Stück, Kälber 2103, Schafe 1305, Schweine
Rinderauftrieb geräumt. Kälberhandel lebhaft. Bei den Schafen
wurde ausverkauft. Schweine ruhig.

Friedrichsfelde, 15. Septbr. (Schweine- und Ferkelmarkt.
Amtlich Auftrieb: 80 Schweine, 2103 Ferkel. Es wurde
gezahlt im Engroshandel für: Läuferſchweine, 7--8 Monate alt
59--71 5--6 Monate alt 44-58 3-4 Monate alt 3143
Ferkel, 9-13 Wochen alt 19-30 6--8 Wochen alt 1218
Mittelmäßiges Geſchäft; Preiſe unverändert.

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Engliſche Beſorgniſſe um Rußland
London, 16. Sept.

„Times“ ſchreibt:
Der Wechſel im Oberbefehl der ruſſiſchen

Armee verurſacht eine gewiſſe Beſorgnis. Wir
fragen uns erſtaunt, was die Urſache und die Wirkung dieſer
Veränderung ſein kann. Ein neuer Befehlshaber ſucht natür-
lich den Vorgänger zu übertreffen. Er wählt oft andere Wege,
kennt viele Schwierigkeiten der Lage nicht und ſetzt ſich und die
Truppen leicht vermeidbaren Enttäuſchungen aus. Der ruſſi
ſche Widerſtand ſcheint, ſeitdem Alexejew Chef des General-
ſtabes geworden iſt, hartnäckiger geworden zu ſein. Es ſcheint,
daß die ruſſiſchen Heere unter dem Zaren eher
brechen als biegen werden; aber es kann ein vorüber
gehender Eindruck ſein.

Der Mitarbeiter ſagt ſchließlich: Der Angriff im
Norden iſt der gefährlichſte, und wenn er nicht aufgehalten
werden kann, werden die ruſſiſchen Erfolge bei Tornopol
keine bedeutende Nachwirkung haben.

Die Verſchwörung von Lahore
London, 16. Sept. Die Blätter melden aus Kal-

kutta: Jn dem Prozeß wegen der Verſchwörung
von Lahore wurde das Urteil gefällt. 24 Angeklagte
wurden zum Tode, 27 zu lebenslänglicher Verbannung,
ſechs zu Gefängnis verurteilt.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Poaris, 16. Sept. Amtlicher Heeresbericht von geſtern

nachmittag:
Jm Artois fanden im Abſchnitt von Neuville und Brétan

court Kämpfe mit Handgranaten ſtatt, die von einigen Artillevie-
aktionen begleitet waren. Kämpfe mit Bomben ereigneten ſich
im Gebiete von Lihons, weſtlich von Chaulnes und im Saint
Mardwalde öſtlich Tracyh-le-Val. Ziemlich lebhaftes Geſchütz-
feuer nördlich des Lagers von Chäalon. Jm Weſtteil der
Argonnen m r Die Nacht verlief auf derübrigen Front ohne iſchenfall.

Amtlicher Heeresbericht von geſtern Abend: Nördlich und
ſüdlich von Arras ſowie im Gebiete von Rohe wurden die
Artilleriekämpfe kräftig fortgeſetzt. Auf der Hochfläche von
Quennevieères Kämpfe mit Bomben und aben. Am
Aisne-Marnekanal iſt die Tätigkeit der
Artillerien auf die Front Berry-auxBac und La Neubville ge
richtet, wo der Feind ſeit einigen Tagen ſich. bemüht, uns aus
dem Brückenkopf von Sapigneul zu verjagen. Jn der Cham-
pagne Artilleriekämpfe. Auf den Maashöhen ſtellte unſer
Beobachter die Zerſtörung einer feindlichen Batterie feſt. Aus
den übrigen Gebieten wird Artillerietätigkeit gemeldet, bei der
wir im Vorteil bleiben.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetterngchrichtendienſtes.

für Freitag, 17. Septbr: Wolkig, mild, zeitweiſe etwas Regen.

Der militäriſche Mitarbeiter der

Jnſerate
die in der Sonntagnummer der Halleſchen Feitung

aufgenommen werden ſollen, bitten wir uns
rechtzeitig aufzugeben möglichſt bis Freitag
mittag damit den Anzeigen eine wirkungs-
volle Satzanordnung gegeben werden kann.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung.

Nr. 1

5

gezoge

Eig

Für

Fo

Karto
aller Art
Veeresz

A

Obe
kinkaufsk



Postsatrasse 1I2.Mitteldeutsehe Privat-Bank, a Halle a. 5, t e e Tee
Bekanntmachung.

Die Gemeinden ſowie die einzelnen Landwirte des
Saalkreiſes werden darauf W gemacht, daß die
Zentralgenoſſenſchaft hier abzugeben ha

Jusführung säwmficher hankgeschöfttichen kransabfonen

Wirtſchaftzinſ ektor
findet als Mantsin per ſo

fort Ricign auf
t Gehofen

[2201Zeichnungen
auf die

Zum aniſde. Weihenkleie zu 4140 t z Amtca m e a al mewe So Deutsehe Reichsanleihe e
Kartoffelſchnitzel 7 36,05 M. Hafenbahn.

(dritte Kriegesanleihe)
werden in unserer Sparkassen-Hauptstelle, Rathausstraße 1 und an den Zweigstellen, Gr. Brunnen-
straße 3a und Landwehrstraße 25 vom 4. bis 22. September d. Js. 1 Uhr mittags Kostenfrei ent-
gegen genommen. nahmestunden werktäglich von 8--1 Uhr und 3--5 Uhr.

Bezüglich der KUndigungsfriston wird den Sparern, welche bei der Sparkasse zeichnen, wiederum
weltestgehendes Entgegenkommen gewährt werden.

Es wird empfohlen, in erster Linie bei der Hauptstelle zu zeichnen und auch das Spar-
buch zur Eintragung der Kündigung der Einlage vorzulegen. Vferten mir sehen Bei

SparKasse der Stadt Halle a. S. S Welches zuklgeetanet
wird, ſind erbeten unt. J. 2933
an Haasenstein Vogler A. z
Leipzig. (34Gutgearbeitete S 2
Kaliwerk i. Nä i StadtOhbsthordoen, ſucht n tritt Quen

en Arbeiten ver-

Bei den Kartoffelflochken und Kartoffelſchnitzeln erhöht
der Preis bei Bezug von weniger als 100 Zentner umW für 100 Kilograngn, 9 t er r emg arBeſtellungen ſind direkt an die Zentral riß Feſtlichſt verheiratet, miteinwands

freiem Lebenslauf und im Ver
kehre mit männlichen Arbeitern
bewandert. Gedienter Militär

4 Jofneister J

Etwaige
genoſſenſchaft zu richten.

Halle a. S., den 16. September 1915.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 16404 K. A. v. KrosigkK. [3429
Gottfried Lindner, Akt-.(.

Ammendorf bei Halle a. S.
Bei der diesjährigen Auslosung unserer Teilschuldver-

schreibungen in Gegenwart eines Notars sind folgende Nummern
gezogen worden

Guts- Verkauf.
mit d. einſchläa) von den 41, Teilschuldverschreibungen von 1908 Durch ein beliebig zu Jergrössern. itrauten, mö t militärfreigetretenen Todesfall meines einzigen Sohnes 4 mMogli rfreienr. 40 68 69 I51, 170 184 190. 201 213, 279. 252. bin beſonneneren r e erregte Ex ödlenten285, 290, 319, 342, 345, 353, 407, 425, 525, 583, 590, 682, 692. 160 Morgen nLafaſſenes Gut inkl. 9 Morgen Wieſe

ſofort er brkanfen, Habe 40 Jahre Tiefkultur betrieben.
3 759, 766, 73, 783, 802, 828, 852, 860, 895, 901, 974, 981,

b) von den 4 Teilschuldverschreibungen von 1912,
Nr. 1, 8, 29, 40, 41, 71. 80, 88, 104, 122, 161, 181, 185,206, 222, 240, 243, 375, 399, 400, 443, 472, 556, 568, 601, 675.

696, 736, 741, 758, 772, 785.
Die Auszahlung dieser ausgelosten Teilschuldverschrei-

bungen erfolgt en ihre Rückgabea) mit je 510, vom x April 1916 ab
b) mit je Mk. 510, vom 2. Januar 1916 ab

bei der Kasse unserer Gesellschaft und bei dem Bankhause
Reinhold Steckner, Halle a. S.

Der Betrag, der nach der Fälligkeit mit den Stücken etwa
nicht eingelieferten Zinsscheine wird vom Kapitalbetrage gekärzt.

Von den früher ausgelosten Schuldverschreibungen von
1908 sind die Nummern 272, 326, 902, 903, 950, 955, zur Ein-lösung noch nicht vorgeilegt, wir rufen dieselben nochmals auf.

Ammendorf, den 14. September 1915.

Gottfried Lindner, Akt. -Ges,

Der Vorviano. sine adipn. Tüchtige Maurer, Simmerer
Kartofeln, Zwiebeln, Weißlohl zen u ne e e en
liefert zentnerweiſe zu billigſten Tagespreiſen (6310 Meldung bei Held Fr anke,

Kornhaus Halle a. S.

e Geschlosse

C. F. Rätter Angabe d. Gehaltsanſpr. und des
Leipzigerstrasse 90. e Eintrittstermin. unt. Z. v.

itgl. des Rab.-Spar-Ver. I 6934 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. [os06

Ha enjagden Verwalter
ledig, bei 50--60 Mk. Monats-
pat und freier Station per

in jeder Größe kauft und
zahlt hohe Preiſe

fort oder ſpäter geſucht. Be

Wilh. Reichert,

werbungen m. Zeugnißabſchriften,d enslauf und Photographie er

Halle a. S., Geiſtſtr. 21.
Tel. 933.

Kextant Kloſterroda,

Größtes Wild und Geflügel-

Poſt Blankenheim,
Kreis Sangerhanſen.

Geſchäft der Provinz Sachſen,

Zeer Jagdabſchuß.

Tücht. Schnittſchloſer

und Eiſendreher,

Sie St ängee

auch Kriegsinvaliden,
bei hohem Lohn ſofort für

Seidenwolle nicht einlaufend,
nicht filzend. (z51

H. SchneeNacht., Gr. Steinſtr. 84.

eldlage durchweg Weizen- und Rübenboden.
e maſſiv und im beſten Zuſtande.Erſtrlaſſtgeh Jnventar! Vrnst PHoksech.

An gebote ſind nur abzugeben an Herrn Gaſtwirt
Ernst Epheser, Hobenmölſen, Telefon 49. Agenten

ſtreng verbeten! [6309
Roghen nd Wehen
ſowie Flegeldruſch-Roggenſtroh in Ladungen und kleinen

Poſten zu kaufen geſucht. (46410Max Krug, Häckſelſchneiderei.
Telephon 8062.

dauernde Arbeit geſucht.Meldungen mit Lohnanſprüchen
und Zeugnisabſchriften erbeten ar

r 32 Jena.
Junge Lente,Luſt gen das Drogen

fach zu erlernen, ſinden ſofort,
da einige Angeſtellte zum Heeres-
dienſt eingezogen, oder zu Oſtern
Stellung in meiner umfangreicher

bleiben unsere Geschäftsräume feiertagshalbor

Sonnabend den 18. Sept. er.mit Patentverschlusssehr billig. c bis wenn 5' Uhr. Drogenhandlung. (6307)urt MHähbC. F. Ritter, Aſchereleken.Brummer 2 Be Cehrlin4 r W nöchmieröl e e
Franz Rudlo, Ranniſcheſtr.

für ein Bankgeſchäft bei monat-
licher Vergütung zum baldigen
Antritt geſucht. Angebote untermaGroße Ulrichstraße 2223.

J. 7728 an Rudolf Mofſſe,Kartoffeln Topfreiniger. Zruderſir 4. (3417zur Lieferung an Kommunen, r 3111 rig Grſurht tie hen Fandcher, eſucht und empfohlen Landen e Tee enertücher, Jungfern, Stuben- ut ente t r ür Norren BI Pinder e antaiä heebe sehr billig. wässige Stellenvermittlerin, Halloren-hin ſe e Worſchüſe iſt. Tenerdeeicenen. ſrahe 1b (am Hallmarkt). Tel. 2618.
a ü e i Bö u 8 h N hif Er. Stein- C. B. Rätter.,2 a en ehren r SChnee NachT., virasse s V Lyinaigexotrasss 8 Kontoriſtin

Gegründet 1880. Tel.-Adr Crüſe- itg es Ka par-Ver. n e e e
Gegrüncet 1856 ihn i. C 7 e zum ſofortigen Autritt geſucht.
e eſeeges e e Hrhrotmühlen ent Hauptgeſchäftsſtelle: Dresden ere anſprüchen unter 3 ane Stroh et enSenhregee e B. W wo eitbe ter Ken ſetteion h hohe Lederſtühle, es Madgengeſ bürgl. Haush. od. Wirt ſchafts

betrieb. Off. erb. an Fr. Altner,
Berlin W., Würzburgerſtraße 2.

Perſonen Angebote

zum Preſſen u. Häckſelſchneiden, empfehlen billigſt
auch dogeer rHafer und G Gebrüder FranzPreßſtroh Große Märkerſtraße.

1 Zweizugtiſch,
alles echt Eiche,

wird im einzelnen verkauft,
ferner Altmahagoni Möbel,

Eigenes Redaktionsburean in Berlin.
Weitverbreitete

raufen zu höchſten Preiſen ab L Sehrot, 10 Ztr.-Probe Mk. 150. les rdent nationale Ta ch eitun alen Sieg onen Deutſchlands und Lefiminn, Nasdebire I90, Kreuss- 6. Köllburs Werte e hlaeies: be für ſofort Wirkungs-

zeitung Dfdeutſge den ne t schmierſeſee r e tet z nS i er
mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen Beilagen. Oſtdeutſche Dampf- Hätſelverte m gausdame, Rehräſentantin

Auswabl, verre GSchmierſeife 3 er in ſebr arzt ein
ſolange der Vorrat reicht. Verſand
gegen Nachnahme o. vorh. Kaſſe

Bargrmmann, (4611a

Gustav Dahmer, G. m. b. H., Danzig.

Stroh
oder Geſellſchafterin

in vornehmen Hauſe. ndeiſt aus beſt. I 33 d t
Neueſte Börſenberichte, Effektenverloſungs- Friedrich Peileke,
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und Geiſtſtraße 25. (6312

alle Sorten kaufen. Abnahme iel e KeſoaGewerbe. gegen Caſſe. 3414 Kiel, Hohenſtaufenring 87. Teilhaberin, h i J n rVierteljährlicher PoſtBezugspreis Mk. 3. P. Kiemann Co. 1 Paar kräftige oſtpreuſ. Zweigen d. Pausb. ürde auch
Magdeburg. Fernſpr. 7434. ſtill oder tätig, mit einer Bar- Kerare als Friterin eines Fan, oderi e n J Jutetſhren leſeDie einſpaltige Petitzeile koſtet nur 30 Pf. (178 p re u verkaufen. 3389 per betal n

Halle a. S., Berlinuerſtr. 7. Cehrſtelle S
können trotz der ſchwierigen Ver- Kriegswitwe od. Fräulein. Ernſt-Jnſeratentarif und Probenummern gratis und franko. bei ſoſortiger Zuſage 627 giſgt für egdwittetog etnen Poſe ger Zwjag eHräftige 5 es Arbeltspferd u S äſteſtele d. Zig. 16 J. z. weit. Ausbildg. in der

Schwarz-Fuchs, Däne, 78 Ja r Wirtſchaft, auf zu großem Jalt, zugfeſt, ſowie ein
kräftiger Aſtpreuße

Fuchs, ſtehen preiswert zum
Verkauf bei Rich. Heinicke.
342 Höhnſtedt,Fernruf Teutſchenthal 38.

I weiße Kalkſteine
zum Preiſe von Mk. 60. per

10000 kg ab Waggon Abſendungs-
ſtation erhalten. Anfragen unter
Z. w. 6932 an die Geſchäfts-
ſtelle d. Ztg. (46830

Gute. Schlicht um Schlicht. Offert.
unter O. H. poſtlagernd Cletten-
berg (Südharz). (3408

Suche für ein junges Mädchen,
welches Kochen, Milchwirtſchaft
und Federviehzucht ä ernt G

Verlangte Perſonen

Suche zum 1. Oktober oder
ſpäter

Für Heereslleferungen lauft altes NIessing, h
Zinn, Zink zum Einſchmelzen

zu den vom Bundesrat feſtgeſgeten Höchſtpreiſen.

Ferd. Haassengier,

Kartoffeln und Stroh

Oberröblingen a. See,Fernruf 40. M. Magen Liederſtedt ELinf. u. beſſ ſow. Rianinos, Flügel S Bauſtelle Mühlgraben am W metze e, Bild. Uhren u. verſch. in. Bahnhof Seehauſen (Altmark). e g er mtsſekreiär. HalleAnkaufskomnſſengr derHee7555 Z en. ehe Telefon 3300. e platz. 3046 Saat e, alter 46 II. 66313

Metallgießerei,
Barfüßerſtr. 9.

T

*9272 Futterrüben,

abzugeben.
gebote erbeten 3302

Treibriemen
von Leder und Kameelhaar bis
250 mm breit, offeriert (6311

Ernst Karius.Halle a. S., Germarſtr. 2.

in P u. gebraucht. Möbeln,

2 Stuten,
und 2i, Jahre alt, beſter Ab-

Rittergut Neukirchen

tüchtigen landw. Peamten

unter meiner Leitung. Gehalt
720 Mark p. a. Kann auchKriegeinsalidt ſein.

W n Roßla a. Harz1a Laue.
werden eingeſtellt.

auf einem Gute Stellu eunt. V. an die e
ſtelle d 4682aD öeldverkehr

auf J. Ackerhypothek ſofort ausr ä e a
aller Art in Waggonladungen zu 80 100deeresweden katnt Jene Speriſehartoffeln eknfe nnns et gegenGelegenheitskäufe S ehe denten Erdarbeiter 150000



Walhalla ren
Größter Erfolg! 45 P wirrende

Gaſtſpiel Dir. Fritz Steldl.„S. M. der Doiiari
Deutſch- amerik. Volksſtück mit Geſang und Tanz.

Soofisoho. olſesnanrung
NMordsee

Gr. Ulrichſtraße 58.
Telephon 1274 u. 1275.
Cebendfriſche Nordſeeware

Portions-Schellfiſch, Angelſchellf. S
Knurrhahnsft. S Kabeljau“ KFezi 53Bratſchollen 28 kRarbonaden 65
Seehecht S 63 Seelachs“ S 505

Ferner aus der Räucherei (3426
ff. Rieſenlachsheringe eine I
ff. geräuch. Schellfiſch i Pfd. DS
ff. Kieler Schleivücklinge 3 Stück S

Fiſchhonſerven für die Heldpoſt
in großer Auswahl.

Für Militär
empfehlen

Unterhemden Schlafsäcke
Unter jacken Wäschesäcke
Unterhosen Militärbinden
Strickwesten Fußlappen Zura
Lederwesten Hosenträger
Seidene Westen Taschentücher
Offizier-Stiefel Nähzeuge
Socken Brusthbeutel
Leibhbinden Esshestecke
tlandschuhe Armee- Messer
Regenschutzhüllen Feldflaschen
Schlafdecken Ohnelaus usw.

H. Schner NMachf.,
Inh.: A. u. F. Ehermann,

Halſe a. d. S., Große Steinstraße 84.

Dauernd Untaugliche
(Ausgemusterte) undLandsiurmofſohbügs

werden unter günstigen Bedingungen mit Einschlub
der Kriegsgefahr noch aufgenommen (3410

Ktuttgarter I obensversicherungsbank a.

(Alto Stuttgarter)

Versicherungsstand I MilIliarde 166 Mill. Mk.
Die Bank wird vertragsmäbig von der Landwirt-
schafts kammer für die Provinz Sachsen den Land- u.
Forstwirten der Provinz zur Versicherung empfohlen.

Auskünfte erteilen in Halle a. S.:
Oberinspektor H. C. Beeker. Kohlschütterstr. 9.
Otto Korth Generalagent, Taubenstr. 25. mir
Einmache- Pulver

Ffiaumenmus-hewürzpulver

15 Pſ.

allerfeinstes Honig-Ersatz- Pulver i. Paketen zu 20 u. 35 Pfg.

A. S Marke „Melinona“.besonders auf
1 Pfund-PaketKuchenmehl

aus beschlagnahmefreien Mehlen hergsetellt, triebfertig
mit Gewürz.
Zu haben bei

53 Halle a. Saale,Gebrü der Fr A. Große Mürkerstraße,
und sonstigen Kolonialwaren- ete. Geschüäftenr Man veriange extra Franzg'sche Fabrikate. e

[4662a

J

J Lientepieinaus
S 0 r J Alte Promenade II a

Fernruf 8238.

Ab Freitag
I

Von Hermann Sudermann.Krone vaterländisehes Sehanaviei

22 in 5 Abteilungen.

Alberts hose.
2 Reirende HumoresKe.

z Hauptrolle: Albert Paulig.

Passag9 TheaterI inzigeraiy 88.e

Ab wo s
Närtyrerin ler biehe.z In in 3 Abteilungen, 22 z

In der Hauptrolle
Die beliebteste Kinoschauspielerin:

Henny Porten,
Jchobolade und biehe

z Reizendes Lustspiel in 3 Akten. z

Dazu in beiden Theatern die neuesten
Aufnahmen von allen Kriegsschau-
ren sowie ein an WBeiprogramm.

0000080088200000680000
Stadttheater. Stimmen

Freitag: den 17. Sept. 1915, von Klavieren und FJlügeln
abends 7 Uhr wird preiswert und gut2 ſße Brauhausſtraße 2Tiefland e eOper von E. D'Albert.

Sonnabend bei volkstümlichen
Preiſen. (3423

Des Meeres undder Liebe Wellen.

Bad Wittekind.
Freitag, d. 17. Septembernachm. Z. Uhr (63422

Kur- Konzert.
vom

Servier-Kleider.
Kayer's Spezial- Geschäft.

28. Geiststr. 28.

für alle Wirtſchaftszwecke,
mit Drahtgewebe oder Roſ;-
baarböden in allen Aus-

führungen. (3402
Gebrüder Franz,

Roedeer
das Ori qinal aller

Bremer Börsenfedern
R

II

Beachten Sie die Packung:
Roto Banderole und Kennwort

„daecdem das Seine““

Elgenes deutsches Erzeugnis
Habichs Kochsechule,

Gr. Steinstr. 14,
Erstklassiges Lehrinstitut
unter Leitung staatl. geprüfter

Lehrerin (3149

Bacher'sWolle Seit
verhindert das Einlaufen u.
Verfilzgen sämtlicher Woll-

sachen. Allein zu haben
im Sporthaus e248

Julius Bacher, öamilien- Nachrichten

Balle, Leipzigerstr. 102. J
Die Trauerfeier d., verstorbenenS nee ternwolle Mittels chullehrers a. D. Herrnes von August Schmidt

S facken findet am Freitag Nachm. 4 Uhr
in z verſchiedene Farben

(Neu: „Feldgrau“).
H. Schnee Nachtolger.

Gr. Steinſtr. 84. (3218

in der Kapelle des Diakonissen-
hauses statt, [3419Einäscherung in Leipzig.

Die Loge zu den 3 Degen,

Statt besonderer Meldung.
Gestern starb mein lieber Mann, unser guter Vater,

Schwieger- und Grossvater, der Mittelschullehrer a. D.

August Schmidt
im 78. Lebensjahre

Um stille Teilnahme bitten

Frau Lina Schmidt geb. Schönemann,
Richard Schmidt,Hans Schmidt u. Frau Luise geb. Woeber,
Otto Schmidt u. Frau Klara geb. Sehmiädt,
Anna Schmidt und 5 Enkelkindoer.

Halle a. S., d. 16. September 1915, Martinstr., 8, Steinweg 2,
Berlin, Eisenach.

Trauerfeier findet in. der Kapelle des Diakonissenhauses
Freitag Nachm. 4 Uhr statt, Einäscherung in Leipzig.

3420)

Verein ber (astwirte von IIallo a, ſ. und Dmgegend:

Nach langem, schweren Leiden starb am Dienstag
abend unser lieber Freund und Kollege (3413

Herr Hotelbesitzer Frifz Rahne.
Seit 1894 dem Verein angehörend, hat sich der Ver-storbene als langjähriges Vorstandsmitglied durch rege
Beteiligung an den Bestrebungen unseres Vereins ein
dauerndes Andenken gesichert und betrauern Wir
seinen Heimgang schmerzlich.

Die Trauerfeier findet Sonnabend, den 18. September,
vorm. 11 Uhr in der Kapelle des Nordfriedhofes statt.
Die Einäscherung am selben Tage nachm. 4 Vhr in J
Leipzig.

Der Vorstand.
Große Märkerſtraße.Görlach- Orcheſter. S

Eintrittspreis 35 Pfg.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Freitag: Königs-
kinder.

Altes Theater: Freitag: Lumpazi-
vagabundus.

Operetten Theater: Freitag:
Unter der blühenden Linde.

Magdeburg.
Stadt Theater: Freitag: Ale-

ſſandro Stradella.
Allergrößte Auswahl

Hauptmann

Hof
Schirmfabrikant e

F. B. Heinzel,
Leipzigerſtr. 98/99.

e 2Reise Plaicks
von 3 M. bis 24 M.Sporthaus
Julius Bacher,

C Halle, Leipzigerstr. 102.

Feldpost-kartons

zu 5, 7. 8. 10,. 12 Pfg.
Neu?! Für 6 Vier 15 Pfg.

Aug. Weddy-

Verwundung,
J

durch Granatschuss im

Leipzigerstrasse 22.

Es starben weiterhin mit vielen braven Mannsehaften den Heldentod
für König und Vaterland:

Ritter des Eisornen Kreuzes II. Klasse,
welcher im Alter von 57 Jahren begeistert zu den Fahnen geeilt war und
im Schützengraben ausharrte, bis ihn seine Kräfte verliessen,

Ritter des Eisornen Kreuzes II. Klasss,
an den Folgen seiner bei Moulin-sous-Touvent im Juni d. Js. erlittenen

Offz.- Stell. Wilheim Eggers,
Zugführer bei der 10. Komp.,

Offz.-Aspirant, Piref. Kurt Friedrich,
Zugführer bei der 10. Komp.,

als Kühner Führer einer Erkundungspatrouille.

Ehre dem Andenken dieser tapferen Streiter!

Oberst und Kommandeur des Reserve Infanterie- Regiments Nr. 36.

bäw. a. D. Eugen Salzhrunn,
Führer der 7. Komp,,

Stell. Karl Walter,
Zugführer bei der 9, Komp.,

Schützengraben,

[6308

27

W

9
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